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Vom Beſu der Kaiſerini Lieutenant Freiherr von Funck und der Reglerungsprä⸗ 
ch Kaiſerin in Eſſen ſident Freiherr von Rheinbaben geladen waren. Den 
Eſſen 9. Auguſt. Schluß der Feſtlichkeit bildete ein Feuerwerk, welches 
bei der Villa Hügel abgebrannt wurde. Um 107 Uhr 
erfolgte die Abreiſe der Katſerin nach Wilhelmshöhe, 
wo dieſelbe Sonntag Morgens 8 Uhr eingetroffen iſt. 
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48, Jahrg. 


gleich im Wege der Uaterhandlungen augenſcheinlich 
infolge der Böswilligkeit Gelechenlands, das offenbar 
nur beabfihiigt, ſeine Gläubiger von feiner Willkür 
völlig abhängig zu erhalten, unmöglich tft, fo dürfte 
jetzt doch die unvermeidliche Pflicht an die Großmächte 
herantreten, durch ernſte und thatſächliche Zwangs⸗ 


—— 


u nonenplatte beizuwohnen. 


ein E errſchaften nach dem Rathhaus, wo 
hrentrunk kredenzt wurde. Cine Anzabl Ordens⸗ 
rliehen; u. a. erhielt Geheim ⸗ 

torenorden 2. Klaſſe. 
nit der Kaiſerin und des Prinzen 
em Weichbilde der Stadt läuteten die 
cher Kirchen. Die Stadt war überaus 
Anblick dar F die Gebäude boten einen prachtvollen 
Arbeiter be r, beſonders fielen die auf die Treue der 
es Ehren anche Jaſchriten auf, Die Ueberreihung 
meifte 75 runkes und die Anſprache des Oberbürger⸗ 
Sim 15 erfolgte im Freien vor dem Ratlhhauſe. 
bür mtliche Vertreter der Stadt umgaben den Ober⸗ 
urgermeiſter. Die Herrſchaften wurden auf allen 
N waßen und Plätzen von Muſikcorps mit der Volks. 
eyes begrüßt. Oberbürgermeiſter Zweigert hielt bei 
f eberreihung des Ehrentrunkes eine begeifterte An⸗ 
prache, in der er u. A. fagte: Ew. Majeſtät und Ew. 
Königliche Hoheit kommen ſoeben aus der Krupp'ſchen 
Gußſtahlfabrik. Ste haben die Reſenſchornſteine 
rauchen geſehen und die gewaltigen Hämmer dröhnen 
gehört, welche das Eiſen ſchmieden für unſere Waffen. 
Ew. Majeſtät haben aber auch bereits geſehen und Ew. 
Majeſtät und Ew. Königliche Hoheit werden nunmehr 
auf Ihrem weiteren Wege kennen lernen Werke und 
Wohlfahrts⸗ Einrichtungen, welche, ſeiner Zeit voraus⸗ 
ſchauend und von einem Herzen voll warmer Liebe 
geleitet, für feine Mitarbeiter Alfred Krupp errichtete 
und die zu erhalten und zu erweltern die verdlenſtvolle 
Arbeit ſeines Sohnes iſt. Der Weg zur Stadt hat 
Sie geführt durch eine Reihe von Bergleuten, welche 
es ſich nicht nehmen laſſen wollten, in ihrer alten 
biſtoriſchen Tracht dem Kaiſer und der Kalſerin zu 
huldigen. Hier auf dem Merkt befindet ſich das von 
der dankbaren Vaterſtadt errichtete Steinbild Alfred 
Krupp's, des Mannes, den wir den zweiten Gründer 
unſerer Stadtgemelnde heißen, des Mannes, dem unſere 
Stadt iyre Erweiterung verdankt, der ihren Namen 
mit dem fetnigen in der ganzen Welt bekannt gemacht 
hat. Hier auf dem Markt befindet ſich das von 
Künſtlerhand geſchoffene Rathhaus, in dem die Ge⸗ 
ſchäſte unſeres Gemeindeweſens verwaltet werden. 
Im Angeſicht dieſer Zeugen des Anfanges der Ent⸗ 
wickelung und der Gegenwart unſerer Stadt heißen 
die Vertreter derſelben Ew. Majeſtät und Ew. König⸗ 
liche Hohelt berzlich willkommen. Ew. Majeſtät bitte 
ich, die Gnade zu haben, als Zelchen der Begrüßung 
einen Strauß von Feldblumen aus der Hand unſerer 
Kinder entgegenzunehmen. Ew. Königliche Hoheit aber 
als Vertreter unſeres Kalſers, deſſen baldige Geneſung 
wir von Gottes Gnade erflehen, bitten wir Sr. Moje⸗ 
Bu dem Kaiſer zu überbringen die Verſicherung der 
der dieſer Stadt und aller ihrer Bewohner von 
Königs dandelbaren Treue, welche uns mit unſerem 
Königliche verbindet. Gleichzeitig bitte ich Ew. 
= baden den Ehrentrunk entgegenzunehmen, 
en zu dürfen, der Stadt alle Zeit eine hohe 


reude und I ü , 
a en wird urgerſchalt eine nie erlöfchende Er⸗ 


die ich hier vorgefunden 
diese Zelt von hoher Bedeutung 
der Haffſenlelt einer duschen Shade t ale Symbol 
auf Ihr Wohl, Herr Obe chen Stadt gereicht wird, 


rbũ 
Bam cu 28 ER Sele e e de t 


emeinde. — Prinz Heinr. 
Römer. : 5 = trank aus dem ſilbernen 
Nach der Erwiderung des Prinze 
ein zwölfjähriges Mädchen vor und en 3% 
alſerin mit einem Gedicht einen Blumenſtrauß Die 
Kulerin dankte der Kleinen, indem fie ihr die Hand 
reichte, welche dieſe küßte. f 


je der unverhetratbeten Fabrikarbeiter, ferner 
of Clonten Schederbof und 
land schließlich über Cofonte 
a Hügel, wo um 3 Uhr ein Diner zu vlerzig 
attfand. Nachmittags fuhr Prinz Heinrich 
Gußſtahlwerk, wo er eingehend einige An. 
6 tigte, Abends fand in der Villa Hügel 
mmanden Abendtafel ſtatt, zu welcher u. A. der 

eur der 14. Infanterie⸗Diviſton, General⸗ 


Adalbert und Auguſt Wilhelm ſind heute Abend 


55 Minuten aus Caſſel hier eingetroffen 
ſich alsbald nach dem Neuen Palas AR haben 


von den Geſchäften war. 
wickelte politiſche Lage hat dem Reichskanzler in feiner 


Altendorf zurück f 


Prinz Heinrich reifte um Mitternacht direkt nach Kiel ab. 


Deutſchland. 


Wilhelmshöhe, 8 Auguſt. Der Kalſer begrüßte 


perſönlich den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe bei 
deſſen Ankunft auf dem hieſigen Bahnhofe und begab 
ſich mit demſelben im offenen Wagen nach dem Schloß. 


Friedrichsruh, 8. Auguſt. Die Prinzen Friedrich 


Heinrich und Joachim Albrecht beſuchten in Begleitung 
er — von Arnſtedt und des Lieutenants 
v. d. Goltz 


am Sonnabend den Fürſten B Smard. 
Die Grafen Herbert Bismarck und Rantzau begrüßten 
die Prinzen und geleiteten fie nach dem Schloß. Im 


Park kam ihnen Fürſt Bismarck entgegen und hieß 


die Prinzen willkommen. Alle Herren trugen Civil: 
kleidung. Als das zahlreich verſammelte Publikum 
durch das offene Schloßthor den Fürſten Bismarck 
erblickte, brach es in ſtürmiſche Hochruſe aus. Nach 
dem Frühſtück unternahmen die Prinzen gegen 33 Uhr 
in Begleitung des Grafen Herbert von Bismarck und 
der Gräfin Rantzau eine längere Ausfahrt in der 
Richtung nach der Aumühle, an welcher Fürſt Bis⸗ 


marck nicht Theil nahm. Nach der Rückkehr traten 
die Prinzen mit den Grafen Herbert und Rantzau 
Fürst fol N um den 8 
ürſt folgte ihnen und wurde bei ſeinem Erjchet 
vom Publikum jubelnd begrüßt; es herrſchte se 
Freude über das vortreffliche Ausſehen des Fürſten, 


Zug zu erwarten. Der 


der ſich lebhaft mit den Prinzen und Einzelnen aus 


dem Publikum unterhlelt. Um 51 Uhr erfolgte die 


Abfahrt der Prinzen. Da 3 
unter wiederholten nach begab ſich der Fürſt 


jubelnde 
Schloß zurück 1 n Zurufen der Menge ins 


Wildparkſtation, 9. Auguſt. Die Prinzen 


8 Uhr 


Berlin, 10. Auguſt. Wie wir bereits am Sonn⸗ 


abend unter Telegramme mitthellen konnten t 
Kalſer Nikolaus mit der Katferin bei . 
nach Breslau zu den Anfang September ſtattfindenden 


Manövern angeſagt. Der Beſuch des 
Kalſerpaares iſt für die Zeit vom 5 bis 7. pier 
nach Breslau angekündigt. Im Gefolge werden ſich 


8 Herren und 2 Damen befinden. 


— Zu den in Umlauf geſetzten Gerüchten betreffend 


eine bevorſtehende Demiſſion des Reichskanzlers Fürſten 


Hohenlohe ſchreiben die „Münchner Neueſten Nach⸗ 
richten“: Diejenigen Perſönlichkeiten, welche die Ehe 
batten, mit dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 


während ſeines kurzen Aufenthaltes in München zus 


ſammen zu ſein, waren hocherfreut über die außer⸗ 
ordentliche Friſche und Arbeitsfreudigkeit des — 
Herrn, obwohl ſein diesjähriger Aufenthalt auf ſeinem 
Sommerſitze in Auſſee nichts weniger als eine Erholung 
Die außerordentlich ver⸗ 


Sommerſriſche vielmehr eine große Arbeitslaſt aufge 
bürdet, ſo daß er, nach ſeinem eigenen Ausdruck, kaum 
Zeit zu einem kleinen Spaziergang fand. Die orientaliſchen 


Angelegenheiten ſind auch die einzige Veranlaſſung zu 
der Reiſe nach Wilhelmshöhe, wo der Kanzler ſeinem h 


Kalſerlichen Herrn perſönlich Vortrag über die Lage 
erſtatten wird. Mit Rückſicht auf dieſe Thatſachen iſt 
die Verſion der „Leipziger Neueſten Nachrichten“ über 
die Veranlaſſung zur Reiſe des Kanzlers vollkommen 
unzutreffend. Wie wir aus beſter und vollſtänd'g 
einwandsfreier Quelle zu erklären ermächtigt ſind, denkt 
Fürſt Hobenlohe gerade unter dieſen Umſtänden nicht 
an einen Rücktritt. Jenes patrlotiſche Gefühl, das 
den Fürſten jener Zeit dazu bewogen, trotz ſeines 
hohen Alters die Bürde der Reichsregierung zu über⸗ 
nehmen, wirkt in ihm auch heute noch fort und hat 
in ihm den Entſchluß gereift, dem Reich und dem 
Kaiſer ſeine Dienfte zu welhen, ſolange es ihm ſeine 
Kräfte geſtatten. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗ 
kommando der Marine iſt S. M. S. „Irene“ 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Du Bols am 7. Auguſt 
d. J. in Chefoo angekommen. f 

— Zum Untergang des Kanonbootes „Iltis“ ſchreilbt 
das „B. T.“ in ſeiner Sonnabendnummer: Auf das 
von uns geäußerte Befremden, daß bis zur Stunde 
noch immer keine näheren Nachrichten über den Unter⸗ 
gang des „Iltis“ vorliegen, wird an zuständiger Stelle 
erwidert, daß Admiral Tirpitz keine Inſtruktion habe, 
telegraphiſch über die Vernehmungen der geretteten 
Seeleute zu berichten, und daß außerdem für derlet 
Fälle keine Fonds vorgeſeben ſeien. Wir meinen, daß 
in ſolch einem außerordentlichen Falle, der nicht nur 
zahlreiche Familien in Trauer und Angſt verſetzt, 
— auch das Mitgefühl der ganzen Welt hervor⸗ 
er bat, derartige büreaukrotiſche Beſchränkungen 
nr hi a dh Kun haben. Es kann ſich doch bier, 

enn ſtatt der brieflichen eine telegraphiſche Bericht⸗ 
erſtattung ſeitens des Admirals in Tſchefu gefordert 
wird, nicht um exorb tante Summen handeln! Tauſend 
oder zweitauſend Mark, die im Höchſtfalle dafür er⸗ 


commers. 
Eſſen, 8. Auguſt. 


Der Geheime Commerzlenrath 
Krupp errichtete elne Stiftung zum Bau eines 
Reconvalescentenhauſes. Die Kalferin genehmigte die 
Bezeichnung „Augufta Victoria⸗Haus“. Das Haus 
wird in der Colonie Altenhof erbaut, wo gleichzeitig 
zwei Kapellen auf Koſten des Geh. Commerzlenraths 
Krupp für Evangeliſche und Katholiken erbaut werden 
ſollen. 

Bonn, 6. Augnſt. Das Beſtreben, auch Frauen 
das Univerſitätsſtudium zu ermöglichen, hat einen 
weiteren Erfolg zu verzeichnen. Durch eine miniſterlelle 
Verfügung iſt das Univerſitätskuratorlum angewleſen 
worden, auch Frauen den gaſtweiſen Beſuch der Vor⸗ 
leſungen an der Univerfität Bonn — alſo als Hoſpitanten 
— zu geſtatten. Erforderlich iſt in allen Fällen zuvor 
der dem Rekor erbrachte Nachweis einer hinreichenden 
Vorbildung und die eingeholte Zuſtimmung der be⸗ 
treffenden Dozenten. 


Mit der Verpachtung von Domänen 


beſchäftigt ſich die „Deutſche Tagesztg.“ Ein alter 
privatiſirender Landwirth hat ihr ein Beiſpiel über 
das Zuſtandekommen höherer Pachtpreiſe aus Stettin 
eingeſandt. Dort wohnte er dem Verpachtungstermin 
einer Domäne bei. Fünf Reflektanten waren er⸗ 
ſchienen. Nachdem der zeitige Pächter, Oberamtmann 
S. ſich gegen ſeine Abſicht bis 9610 Mk. batte treiben 
laſſen (feinen Sotz als Höchſtgebot hatte er ſich au! 
8000 Mk. fixirt), trieben ſich zwei Heirathskandldaten 
weiter und verließ der jüngſte mit dem Höchſtgebot 
von 11.000 Mk. triumphirend den Kampſplatz. Der 
fragliche junge Mann hat erſt 14 Jahre die Land⸗ 
wirthſchaft erlernt (alſo quasi noch Lehrling, denn 
2 Jahre iſt überall mindeſtens Gebrauch) und genügt 
jetzt feiner Militärpflicht in Berlin. Trotzdem er 
momentan Einjäbrig⸗Freiwilllger iſt, war er bier und 
bot in eigener Perſon für ſich. Die Domäne liegt 
13 Kilometer von der Stadt und der Bahnſtatton. 
Der Grundſteuerreinertrag beträgt 9205 Mk. Neu zu 
erbauen iſt ein Viebſtall (über 29,000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt), zwei Familienhäuſer (die alten fallen ein), 
außerdem noch mehrere größere Umbauten ꝛc., wozu 
Pächter ein Fünftel boar und die Fuhren zu leiſten 
at — ſo daß der neue Pächter (NB. wenn er nicht 
ſehr viel Geld zuzuſetzen hat) im Laufe der Zeit 
davonlaufen muß, denn der alte Pächter, als hochacht⸗ 
barer, tüchtiger und fleißiger und mit allen Ebren⸗ 
ämtern ausgerüſteter Herr bekannt, hat die bisherige 
Pacht von 11,652 Mk. nicht erſchwingen können, 
ſondern bedeutend zugeſetzt. Der vierte Concurrent 
bot bis 7500 Mk. mit; der fünfte Concurrent war fo 
verſtändig und gab kein Gebot ab. — Von der Mög⸗ 
lichkeit eines Vorwärtskommens für den jungen 
Menſchen, der eigentlich noch nicht einmal ausgelernt 
habe, auf ſolch einem Gut könne keine Rede ſein. 
Solche Vorkommniſſe ſind für die Entſtehung der 
Nothlage mancher Landwirthe charakteriſtiſch. 


Grlechiſcher Staatsbankerott. 


Die Verhandlungen der griechlſchen Staatsgläublger 
mit der griechifchen Reglerung find, wie gemeldet, ab⸗ 
gebrochen worden, weil die griechiſche Regierung auch 
die beſcheldenen Forderungen, die von den Gläubigern 
aufgeſtellt waren, rundweg abgelehnt hat. Ste ſoll 
nicht einmal die Fortzahlung der bisher provlſoriſch 
gewährten 30 pCt. der Zinſen in Ausſicht geſtellt und 
auch die Forderung der Gläubiger, ihnen durch 
Modification der Monopolgeſellſchaft eine Mitwirkung 
in der Pfandverwaltung zuzugeſtehen, einfach abge⸗ 
ſchlagen haben. „Man ſieht hleraus — ſo bemerken 
die „B. N. N.“ mit Recht —, daß es der griechiſchen 
Regierung ſeit den faſt drei Jahre wührenden Ver⸗ 
handlungen niemals darum zu thun geweſen iſt, ein 
ehrliches Arrangement zu Stande zu bringen, ſondern 
daß ſie nur darauf ausging, die Sache zu verſchleppen 
und die Welt an den Gewaltact, welchen ſie durch 
das Geſetz vom 25. Dezember 1893 in der Form 
einer proviſoriſchen Maßnahme inſcenirte, zu gewöhnen. 
Wenn es ſich hiernach ergeben ſollte, daß ein Aus⸗ 


maßregeln den W Nfücacten Grlechenlands eine Grenze 
zu ſeßen. Es tft doch wunderbar, daß ein ſolcher 
bankerotter Staat, der die vertragsmäßigen N chte 
feiner Gläubiger ohne Weiteres mit Füßen tritt, ja 
der aus den Kaſſen der Monopolgeſellſchaft 3 800 000 
Drachmen feinen Gläubigern gehöriger Gelder weg⸗ 
nimmt, ſich erdreiſtet, in der kretiſchen Frage die Ab⸗ 
ſichten der europälſchen Großmüchte zu durchkreuzen 
und den Aufftand zu ſchüren. Es zeigt ſich eben auch 
hierin die Gewifjenlofigkeit der griechiſchen Regierung. 
Aber es ift doch auf die Dauer unmöglich, die öffent⸗ 
liche Meinung zu brüskiren, und es ſteht zu hoffen, 
daß die Großmächte nunmehr ernſtlich gegen Griechen⸗ 


* 


land vorgehen und ſeinen Intriguen ein Ziel ſetzen 


werden.“ 


Ausland. 


Italien. 

Perim, 9. Auguſt. Der italleniſche Kreuzer „Etna“ 
kaperte 11 Meilen von der italleniſch⸗afrikaniſchen Küſte 
entfernt den holländiſchen Dampfer „Doelwyk“, der, 
angeblich nach Kurrachee beſtimmt, außerhalb dieſer 
Route angetroffen worden war. Der „Doelwyk⸗ 
hatte volle Ladung, beſtehend aus einer außerordentlich 
großen Menge von Gewehren und Schleßvorräthen. 
Der „Etna“ übergab das gekaperte Schiff dem Kreuzer 
„Aretuſa“, der daſſelbe nach Maſſauah verbrachte. 


Griechenland. 

Athen, 8. Auguſt. Hter ſind 20 Perſonen ver⸗ 
haftet worden. Dieſelben gehörten zu einer 120 Mann 
ſtarken Bande, welche in Macedonien einzufallen bes 
abſichtigte. 8 

— Das Schiff „Riffa“ mit 70 Mann unter einem 
Infanterlemajor an Bord hat Befehl erhalten, an den 
Küſten von Attika Pollzelauſſicht auszuüben und jedes 
Fahrzeug feſtzunehmen, welches Freiwillige oder 
Munition nach Kreta bringt. Dem Schiffe „Kiſſa“ iſt 
es nicht gelungen, das Fahrzeug anzuhalten, auf dem 
ſich die von 15 Unteroifizteren begleiteten Difiziere be⸗ 
finden. Die Abreiſe dieſer D,fizlere verurſacht Unruhe 
und wird in o fiztellen Kreiſen ſehr gemißbllligt. 

— Der Gouverneur Fürſt Berowitſch Paſcha hat 
auf dringendes Verlangen der mohamedaniſchen Be⸗ 
völkerung von Kandia den Gouverneur Haſſan Paſcha 
durch den Oberſt der Gensdarmerle Abdullab Paſcha 
erſetzt. — 600 neue Flüchtlinge find nach Nanplia 
geſandt worden. Hier und in Piräus befinden ſich 
gegenwärtig 7000 Flüchtlinge. — Trotz der ſtrengen 
Maßregeln der Regierung und der ſtrengen Ueber⸗ 
wachung der Küſten iſt es 8 jungen Offizieren, welche 
den beſten griechiſchen Famllien angehören, gelungen, 
nach Kreta abzureiſen mit einigen 50 Perſonen, 
darunter bekannken Journallſten. Die Nachricht hat 
große Bewegung hervorgerufen. 


Serbien. 

Belgrad, 9, Auguſt. Auf ausdrücklichen Wunſch 
des Königs geſtattete die Regierung die Abhaltung 
des heutigen Meetings der Radikalen Partel, um zu 
bewelſen, daß die Krone für alle Parteien gleiche 
Gefühle hege, und daß weder die Krone noch die 
Regierung irgendwelche Kundgebungen zu ſcheuen 
brauche. Zu dem Meeting ſind Theilnehmer außer⸗ 
ordentlich zahlreich aus allen Landestheilen herbei⸗ 
ſtrömt. In der Stadt herrſcht volllommene Ordnung. 
Die der Verſammlung unterbreitete Reſolution beſagt: 
Das Regime nach dem Staatsſtreich von 1894 trieb 
das Land in Wirren, richtete eine Scheidewand zwiſchen 
Volk und König auf und hatte eine Erniedrigung 
des Anſehens Serbiens zur Folge. Die radikale Partei, 
als Repräſentant der überwiegenden Mehrheit des 
Voltes, erklärt ein konſtttutlonelles parlamentariſches 
Regime der Mehrheit als die einzig ſichere Grundlage 
des Staatslebens, weshalb das ditale Intereſſe Ser⸗ 
biens eine rofche Löſung der Verfaſſungsfrage erheiſcht. 
Die Reſolution verlangt ferner die wirthſchaftliche 
Hebung des Landes durch geregelte Finanzen; Kontrolle 
der Verwaltung durch die Volksvertretung und 
Wlederherſtellung des konſtltutionell⸗demolratiſchen 
Regimes. 

Bulga 


Igarien, 

Sofia, 8. Auguſt. Fürſt Ferdinand iſt heute 
Nachmittag hier eingetroffen und von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Stollow am Bahnhofe empfangen worden. 

Norwegen. 

Vadſoe, 9. Auguſt. Die aſtronomiſche Beob⸗ 
achtung der Sonnenfinſterniß iſt völlig mißglückt. 
Keiner der hier weilenden Forſcher konnte Obſervationen 
von wiſſenſchaftlicher Bedeutung machen, da der 
Himmel bei Beginn der Verfinfterung ſowie bei Ein⸗ 
tritt der Totalität gänzlich bewölkt war. Die Lücken 
in der Bewölkung gewährten nur ſehr vereinzelte und 


ſehr kurze Durchblicke von längſtens einer halben 


Minute. 

— Einer aus Spltzbergen hier eingetroffenen Nach⸗ 
richt zufolge iſt Andree wegen des beſtändigen Nord⸗ 
windes bisher noch nicht aufgeſtiegen. Für diejes 
Jahr erſcheint der Auſſtieg nicht mehr wahrſcheinlich. 


Von Nah und Fern. 


* Breslau, 7. Auguſt. Zur Angelegenheit des 
hier beim Schwimmdienſt ertrurfenen Küraſſiers 
Walter hat die „Bresl. Morgenztg.“ ein Schreiben 


vom Diviſionsgericht erhalten mit der Aufforderung, 


im Intereſſe der Sache, die von dem Blatt erwähnten 
Zeugen des Vorfalls mitzuthellen. Die „Breslauer 
Morgenzeitung“ giebt zugleich die Ausſagen dieſer 
Zeugen wieder. Der eine, ein ſechzehnjähriger Knabe, 
ſagt folgendes aus: „Ich bemerkte, daß der mir von 
Perſon bekannte Untero:fizier Ulrich einen Küraſſier 
an der Angel hatte. Der Küraſſier bat wiederholt 
den Untero fizler, ihn aus dem Wuffer zu laſſen, er 
winſelte und ſtöhnte, und ſagte mehrich: „Ach ich 
kann nicht mehr“. Der Unteroffizier gab 
darauf die Stange an einen anderen Soldaten ab und 
ging zu dem, mir gleichfalls bekannten Lieutenant von 
Saurma, der an der Lazarethbude ſtand, und ſoviel 
ich weiß, bisher auf dle Vorgänge im Baſſin nicht 
welter geachtet hatte. Der Unteroffizier meldete dem 
Lieutenant, daß der Küraſſier nicht mehr ſchwimme. 
Darauf ging der Lieutenant mit dem Untero'fizler an 
die Stange. Der Lieutenant befahl dem Küraſſier, 
Tempo zu machen. Dieſer machte darauf einige 
ſchlechte Bewegungen mit den Armen und Beinen und 
jammerte date; „Ich kann nicht mehr!“ Hierauf 
befahl der Lieutenant dem Unteroffizier, den Strid 
locker zu laſſen. Dies thit der Unteroffizier. Der 
Küraſſier kam dadurch tiefer ins Waſſer und verſuchte, 
durch einige Tempos nach oben zu kommen. Dies ges 
lang ihm aber nicht, ſondern er ging unter. Zuerſt 
ließen ihn der Lieutenant und der Unteroffizier eine 
Welle unten, dann ſagte der Lieutenant zum Unter: 
o fiztler: „Ziehe! Sie ihn hinauf.“ Dies ging nicht 
ſo ſchnell; erſt als ein paar Soldaten halfen, kam der 
Küraſſier hincuf, er lag auf dem Waſſer 
und ließ den Kopf hängen. Der Unter⸗ 
offizler ſagte: „Das A. . verſtellt ſich ja 
bloß.“ Der Küraſſier wurde nun auf's Floß ge⸗ 
zogen und hingelegt. Der Gurt wurde ihm losge⸗ 
ſchnallt, ein Lazarethgehilfe kam herbei und der 
Küraſſier wurde vor die Lazarethbude getragen, wo 
Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden. In dieſem 
Augenblicke wurde ich und ein paar andere Knaben 
von Küraſſieren mit den Worter: „Macht, daß ihr 
wegkommt“, aus der Badeanſtalt getrieben. Ich be⸗ 
merke, daß ich von dem Zeitpunkte ab, in welchem der 
Lieutenant von dem Unteroffizier bingeholt wurde, 
unmittelbar neben der S'ange an der Barriere des 
Floſſes geſtanden und den Vorfall genau geſehen hobe. 
Ich kam faſt jeden Tag in die Schwimmanſtalt. Der 
Untero fijter Ulrich hatte immer den Schwimmdienſt 
der zweiten Schwadron. Der Küraſſier Walter ging 
immer ungern in's Waſſer und lernte ſchlecht. Der 
Unterolfizier Ulrich lleß ihn deswegen lange im 
Waſſer und fluchte und ſchimpfte oft mit ihm.“ Der 
zweite Zeuge, ein Bruder des erſten, erklärte: „Ich 
habe den Vorfall genau fo beobachtet wie mein Bruder 
und ſchlleße mich feiner Schilderung vollſtändig an. 
Ich habe an anderen Tagen oft gehört, daß der 
Unteroffizler Ulrich den Walter geſchimpft hat, wenn 
er nicht ſchwimmen konnte. Insbeſondere hat Ulrich 
öſters zu ihm geſagt: „Verfluchtes A.., 
wenn Du nicht ſchwimmen kannſt, 
dann geh' unter.“ 

* Die goldene Kette. In Spandau hatten die 
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, goldene Amts⸗ 
ketten für den Bürgermeiſter und den Stadtverord⸗ 
netenvorſteher anzuſchaffen. Dieſe Angelegenheit wurde 
öffentlich viel beſprochen und in einer Vollsverſamm⸗ 
lung äußerten ſich ein Stadtverordneter und ein 
anderer Einwohner der Stadt in abfälliger Weiſe 
darüber, was ihre Verurtheilung wegen Beleidigung 
ſtädtiſcher Vertreter zu je 100 Ml. Geldbuße zur 
Folge hatte. Als nun aber vom Meag!ftrat bei der 
Auſſichtsbehörde die erforderliche Genehmigung zur 
Führung der Amtsketten beantragt wurde, erfolgte ein 
ablehnender Beſcheid. Auf nochmalige Vorſtellung iſt 
nunmehr die Beſugniß zum Tragen einer Amtskette 
En Oberbürgermelſter Böltze perſönlich ertheilt 
worden. 5 

* Verhaftung eines Schwindlers. Der von 
der Staatsanwaltſchaft in Stargard i. Pomm. ſteck⸗ 
beieflich verfolgte Schwindler, der die Provinzen 
Poſen, Weſtpreußen und Pommern unſicher machte, 
indem er unter dem Vorgeben, er ſei ein ohne Schuld 
aus Amt und Würden gekommener Lehrer Winkel⸗ 
mann, in Städten und Dörfern Lehrer und Gaſtwirthe 
beſchwindelte, iſt am Sonnabend in Gr. Boſchpol 
verhaftet worden. 


* Auch ein Jubiläum. Die unverehelichte 
Martha Steffanowskt konnte geſtern auf ein 


„Jubtläum“ zurückblicken. Ste hatte ſich näm⸗ 
lich geſtern vor dem Danziger Schöffengericht wegen 
Beamtenbeleidigung und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu verantworten. Dabei kam es zur 
Sprache, daß ſie bereits hundert Mal be⸗ 
ſtraft iſt. Am 25. vorigen Monats hatte fie auf 
der Straße das Publikum beläſtigt, zwei Schutzleute 
beleidigt und bei ihrer Verhaftung heftigen Widerſtand 
geleiſtet. Ste erhielt dafür vier Monate Geſängniß. 

Taufe au einem Togo⸗Kuaben. Ju der 
katholiſchen Franzis kanerkirche in Poſen wurde an 
einem neunjährigen Knaben aus Togo, den ein O fizier 
von dort mitgebracht und der von dem Wräbender 
Spälh unterrichtet worden war, die chriſtliche Taufe 
vollzogen. Der Junge erhält in Deutſchland ſeine 
Erziehung. 

* Ein furchtbares Schiffsunglück hat ſich in 
der Nacht zum Sonntag auf der Spree bei Berlin 
erelgnet. Ein Vergnügungsdampfer iſt in nächſter 
Nähe der Ausſtellung mit einem kleinen Dampfer 
oder Motorboot, das quer über die Spree fuhr, zu⸗ 


ſammengeſtoßen. Die Wirkung des Anpralles war 
eine furchtbare. Das Boot wurde in der Mitte 
durchſchnitten und ging ſofort unter. Von den 


18 Inſaſſen find 16 ertrunken. 

* Budapeſt, 8. Auguſt. Ueber das furchtbare 
Unwetter, welches große Gebiete Ungarns verwüſtet 
hat, werden folgende Einzelheiten gemeldet: Durch 
einen furchtbaren Wolkenbruch wurde in Holics die 
Ernte vernichtet und in Skalitz ein Mann von den 
Fluthen weggeriſſen. Zwei Kinder werden vermißt. 
In Trentſchin⸗Teplitz iſt inſolge andauernden Regens 
der Teplofluß ausgetreten, die Bäder ſind jedoch un⸗ 
verſehrt geblieben. In Kecskemet hat ein Cyklon ver⸗ 
bunden mit Hagelſchlag eine junge Weinpflanzung 
vernichtet, Obſtbäume entwurzelt und zahlreiche Ge⸗ 
bäude beſchädigt. Der Schaden zählt nach Milltonen. 
Auch aus Dunafoeldvar wird ein furchtbarer Orkan 
gemeldet, der in der ganzen Umgebung die Wein⸗ 
und Obſternte vernichtet hat. Auf der Reverer 
Wirthſchaft des Grafen Telekt r'ß der Sturm einen 
großen Schaſſtall nieder. Vier Schafhirten und eine 
Frau wurden unter den Trümmern begraben und als 
Leichen hervorgezogen. In Szent⸗Andras wurden 
zwei junge Leute durch den Elnſturz eines Schuppens 


ſchwer verletzt. In Solt wurden zablreiche Häuſer 
von der Fluth . und iſt der Kirchtburm 
eingeſtürzt. Auch Mohacz wurde von einem Orkan 
der von Hagelſchlag gefolgt war, heimgeſucht. In 
Paks ſtürzten mehrere Häuſer ein und in Koermend 
wurde die Weinernte durch ein Gewitter mit Hagel⸗ 
ſchlag vernichtet. 

* Zum Bomben Attentat in Wien. Wie die 
Morgenblätter aus Wien melden, hat die Unterſuchung 
der in der Werkſtatt des Schloſſers Baſch explodirten 
Bombe ergeben, daß der verhaftete Mechaniker Fock 
der Schuldige iſt. Derſelbe ſoll mit der Frau des 
Batſch ein Liebesverhältniß unterhalten und den 
Mann haben beſeitigen wollen. 

* Einen ganz aparten Fang hat die Temes varer 
Polizei gemacht. Man berichtet hierüber von dort: 
Kurz nach Mitternacht kehrte mit zwei abſonderlich 
conſtruirten Wagen eine aus mehreren Männern, 
Weibern und Kindern beſtehende Komödiantentruppe 
in einem Wirthshauſe ein. Am frühen Morgen hielt 
ein Pollziſt die Leute an und erkannte hierbei in einer 
der Frauen die ſteckbrieflich verfolgte Ci eusreiterin 
Marie Buranßky, welche als Hauptthäterin eines 
Raubes und mehrerer Diebſtähle geſucht wird. Natür 
lich erfolgte ſofort die Verhaftung der ganzen ver- 
dächtigen Geſellſchaft. Der Chef der Bande iſt 
Raimund Wuchinger, der den ganzen Winter in 
Rumänien verbrachte und dort verſchiedene Verbrechen 
verübt haben dürfte. Mit ihm reiſten die Brüder 
Richter und der alte Seiltänzer Popuez mit Frau. 
Man fand bei Wuchinger mehr als tauſend Gulden 
Baargeld und viele Pretloſen. Bei der Bande be⸗ 
fanden ſich auch acht halbwüchſige Kinder, die wahr⸗ 
ſcheinlich ihren Eltern geraubt und zum Verbrecher⸗ 
handwerk abgerichtet wurden. Wuchinger iſt von 
herculiſcher Kraft; die Circusrelterin Buranßky ſchloß 
ſich ihm in Kornſtadt an. 

* Ueber die Erhaltung der Baulichkeiten 
der Berliner Gewerbe Ausſtellung ſind nach der 
„Natlonalztg.“ dem Magiſtrat folgende Azerbletungen 
gemacht worden: Der Reue See ſoll erhalten bleiben, 
ebenſo das Hauptreſtaurant mit dem Waſſerthurm — 
allerdings würde es in feſtem Material umzubauen 
fein, was zweifellos ſeitens der Pächter geſchehen 
müßte, und es verlautet, daß nach dieſer Richtung hin 
ſich keine Schwierigkeiten ergeben werden — und 
ferner fol vom Hauptgebäude der Theil erhalten 
bleiben, der die Kuppelhalle mit ihren beiden Aus⸗ 
läufern bis zur Ausſtellung der Kögiglichen Porzellan 
Manukactur zur Rechten, der Ausſtellung des Hol: 
marſchallamts zur Linken und den dann folgenden 
Seſtenſch ffen bis zu der in die große Halle hinab⸗ 
führenden Treppe umfaßt. Die Wandelhalle wird 
nach bautechniſchem Gutachten noch einige Jahre 
Stand halten, eine fpätere Ausführung in ſeſtem 
Material würde ſich in erreichbaren Grenzen halten. 
Alles, was vom Hauptgebäude hinter dem Kuppelſaale 
liegt, würde natürlich fallen. Das Hauptgebäude iſt, 
wie erinnerlich, auf einer Wieſe errichtet. Diele 
Wieſe würde dann in den großen Spielplatz umge⸗ 
wandelt werden, der früher an der Stelle des Neuen 
Sees war. Der große Kuppelſaal würde fo, wie feine 
Erhaltung gedacht iſt, immer noch 8—10 000 Per⸗ 
ſenen Raum gewähren und eine Halle für Maſſen⸗ 
concerte und Geſangsfeſte darbleten, wie wir ſie in 
Berlin bisher noch nicht hatten. Da, wo jetzt die 
Freitreppe vom Kuppelſaal in die Haupthalle binab⸗ 
führt, läßt ſich ein anſteigendes Podtum bineinhauen, 
das einen harmoniſchen Abſchluß gegenüber der Orgel 
über dem Haupteingange darſtellen würde. 75 

* Landsberg a. W, 7. Auguſt. Ein Monſtre⸗ 
prozeß iſt jetzt vom Reichsgericht entſchieden worden, 
den nicht weniger wie 41 Intereſſenten des gemein« 
ſchaftlichen Jagdbezirks vom Stadtanger und den 
Rhadewieſen zu Landsberg a. W. gegen den Maglſtrat 
der Stadt Landsberg a. W. vor einer Reihe von 
Jahren angeſtrengt hatten. Die Bethelligten wohnen 
theils in Landsberg a. W., theils in Bergbauſen, 
theils zu Kernein, theils zu Lorenzdorf. Die Kläger 
hatten beantragt, den genannten Magiſtrat zu verur⸗ 
theilen, über die vom Stadtanger und den Rhade⸗ 
wieſen aufgekommenen und zur Kämmereikaſſe verein⸗ 
nahmten Jagdgelder für die Zeit vom 1. April 1877 
bis zum 1. April 1889 Rechnung zu legen und die⸗ 
ſelben unter die Jagdbezirk⸗Intereſſenten nach dem 
Flächeninhalt der Grundſtücke zu vertheilen. Die 
Stadt hatte eingewendet, daß ſie die betreffenden 
Jagdpachtgelder nach dem Stcparatlonsrezeß nebſt 
Nachtragungen als Entgelt für Wegeunterhaltung be⸗ 
halten ſolle. Die Kläger wieder behaupten, daß die 
Jagdpacht von den Separatlous⸗Verhandlungen aus⸗ 
geſchloſſen worden ſei. Der erſte Richter hat den 
Beklagten nach dem modſfizirten Antrage verurtheilt, 
das Berufungsgericht dagegen die Klage abgewieſen 
und nunmehr auch das Relchsgericht die Revlſion der 
Kläger für unbegründet erachtet. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 9. Auguſt. Während der Anweſenheit 
des Prinzen Albrecht in unſerer Stadt wird Herr 
Oberpräſident v. Goßler zu Ehren des Gaſtes im 
Feſtſaale des Ober⸗Präſidiums ein Feſtmahl geben, zu 
dem einige 50 Elnladungen an dle Spitzen der Militär⸗ 
und Civilbehörden und dle ſtädtiſchen Körperſchaften 
der Provinz ergehen werden. Der Tag, an welchem 
dos Mahl ſtattfindet iſt noch nicht beſtimmt. — Bros 
ſeſſor Conwenz, der verdienſtvolle Leiter unſeres Pro⸗ 
vinzialmuſeums, iſt einer der wenigen deutſchen Ger 


lehrten, welche an dem Archäologiſchen Congreß in 


Riga theilnehmen. Außer ihm ſind noch zu nennen 
Profeſſor Bezzenberger⸗Königsberg, Gcheimrath Dr. 
Grempler⸗Breslau und die Profeſſoren Virchow (Vater 
und Sohn). Wahrſchelnlich wird für die Congreß⸗ 
mitglieder ein Ausflug nach Königsberg veranſtaltet. 

f. Marienburg, 10. Auguſt. Ein ſurchtbares 
Verbrechen iſt vergangene Nacht an der Eiſenbahn⸗ 
brücke verübt worden. Der Arbeiter Glesbrecht, wel⸗ 
cher mit ſelnem Freunde, einem Brettſchneider Lange, 
auf Kalthof wohnt, ger'eth mit mehreren 
Arbeitern in Streit, und wurde Giesbrecht durch viele 
Meſſerſtiche ſofort getödtet, indem er, da ihm die 
Adern beider Arme durchſchnitten wurden, verblutete, 
ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war. Lange iſt durch 
Meſſerſtich die Lunge verletzt worden und wurde er 
nach dem Krankenhauſe gebracht. 

8. Krojanke, 9. Auguſt. Zum Kultus beamten 
der hleſigen jüdiſchen Gemeinde iſt der Kantor Job pe⸗ 
Unrubſtadt berufen worden. ; 

V. Marieuwerder, 9. Auguſt. Heute Morgen 
brannte der Stall des Tiſchlermeiſters Rudolph Kohlz 
nieder. Das Feuer hätte recht gefährlich werden können, 
wenn nicht die hieſige freiwill'ge Feuerwehr fofort 
kräftig eingegriffen hätte. Verbrannt ſoll nur der Stall 
und das darin befindliche Holz und Handwerkzeug 
ſein. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch un⸗ 
bekannt. 

Marienwerder, 9. Auguſt. Soeben geht den 


„N. W. M.“ von gut unterrichteter Seite die Nachricht 
zu, daß die Königl. Eiſenbahn⸗Direktlon zu Danzig 
nunmehr von dem Herrn Eiſenbahnminiſter mit der 
Aufſtellung eines Entwurfs für ein neues Empfangs⸗ 
ee auf dem hieſigen Babnhofe beauftragt wor⸗ 
en iſt. 

X. Jaſtrow, 9. Auguſt. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Einführung einer 
Brau⸗ und Bierſteuer genehmigt; letztere beträgt für 
eingeführte und hlerorts verbrauchte Biere pro Hekto⸗ 
liter 65 Pfg., erſtere 5 pCt. der ſtaatlichen Brauſteuer. 

E. Janowitz, 9. Auguſt. Unſer 1400 Eins 
wohner zählendes Städchen hat für das Rechnungs⸗ 
jahr 1896/97 an Kreis⸗Kommunalabgaben 5423 74 Mk. 
aufzubringen, das find etwa 97 pCt. von ſämmilichen 
Steuern. Das platte Land hat dagegen 100 pCt. 
aufzubringen. 5 

Poſen, 7. Auguſt. Das gewaltige Unwetter am 
Erde voriger Woche in unſerer Provinz hat, wie es 
ſich jetzt immer mehr herausſtellt, überaus große 
Schäden zur Folge gehabt. Noch täglich laufen neue 
Hlobspoſten ein. Durch dle berabfallenden Hagelſtücke 
find etwa ein Dutzend Knechte und Mägde auf dem 
Lande ganz erheblich verwundet worder. Mehere 
dieſer Perſonen befinden ſich noch in ärztlicher Be⸗ 
handlung. In Mechlin, Teſin und Sroczewo zerſtörte 
der Sturm mehrere Stallungen, wobei 30 Stück Rind 
vieh erſchlagen wurden. In Konarskt und Dom⸗ 
browska wurden drei Windmühlen umgeſtürzt und 
zertrümmert. In Kalej. Chronſtowo und Umgegend 
fand man auf den Feldern viel erſchlogenes Wild, fo 
unter anderem 60 Rehe, etwa 100 Haſen, 140 Reb⸗ 
bühner und eine Reihe Hirſche. In den Kreiſen 
Schrimm, Schroda x. find zahlreiche S:öche und 
Reiher durch den Hagelſchlag getödtet worden. Ein 
Glück iſt es, daß die Roggenernte ſchon vollſtändig 
hereingebracht war. Ein ſolches Unwetter hat die 
Provinz Poſen ſeit 30 Jahren nicht mehr betroffen. 
Ben beziffert ſich auf Hunderttauſende von 

alern. 

G. Oſterode, 9. Auguſt. Der Bau der zur Auf⸗ 
nahme von zwei Bataillonen Infanterie beſtimmten 
Kaſernen ſchreitet rüſtig vorwärts. Der Rohbau iſt 
bereits vollendet und werden die übrigen Arbeiten ſo 
beſchleunigt, daß ſpäteſtens im nächſten Frühjahr das 
bisher zum größten Theil in Mlethskaſernen unter⸗ 
gebrachte Militär die neuen Wohnräume beziehen 
kann. — Seit einigen Tagen wird die Stadt mit 
neuen Straßenſchildern verſehen, wodurch einem großen 
Uebelſtande abgeholfen wird. Die Schllder ſind höchſt 
elegant und laſſen den Namen der Straße mit weißer 
Schrift auf blauemalllirtem Grunde erſcheinen. 

Allenſtein, 8 August. Heute Nacht verſchied ein 
allgemein bochgeachteter Mitbürger unſerer Stadt, 
Herr Kaufmann und Ringofenbeſitzer Florian Matern 
im 63 Lebenjahre an den Folgen eines Hltzechlages, 
den er ſich bei feiner raſtloſen Thätigkeit kürzlich zuzog. 

Königsberg, 9. August. Die alten Kameraden 
dis ehemaligen Grenadierregiments Kronprinz, jetzigen 
Grenadlerreglments König Frledrich III. (1. Oſt⸗ 
preußlſches) Nr. 1 werden einem in früheren Jahren 
gefaßten Beſchluß zufolge auch in dieſem Jahre elne 
kameradſchaftliche Zufammenkunft, und zwar gegen 
Ende dlieſes Monats veranſtalten. — Der Poſthilfs⸗ 
bote Ganowskt von hier hatte ſich heute vor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer zu verantworten. Der Angeklagte, 
ein noch junger Menſch, hatte es verſtanden, in einer 
Nacht, als er in dem Packkammerraum des Hauptpoſt⸗ 
amts beſchäftigt war, ein Werthpacket mit 1200 Mk. 
Inhalt verſchwinden zu laſſen. Dem Dieb glückte es, 
wiewohl ſeitens der Oberpoſtdirektlon eine Belohnung 
auf feine Ergreifung ausgeſetzt war, längere Zelt hin⸗ 
durch ſeine That gebeim zu halten. Erſt als er ſich 
durch größere Geldausgaben verdächtig machte — er 
hatte in verſchledenen Kneipen anweſende Gäſte in 
ſehr freigiebiger Weiſe traktirt —, wurde man auf 
ihn aufmerkſam und verhaftete ihn. Nach anfänglichem 
Leugnen geſtand er den Diebſtahl ein. Die entwendete 
Summe wurde zum größten Theile bei ihm gefunden, 
ſo daß, da der fehlende Reſt durch die vom Angeklagten 
geſtellte Kautlon und durch ſeine Verwandten gedeckt 
iſt, der Poſtfiskus keinen Schaden erlitten hat. Der 
Gerichtshof billigte dem Angeklagten mildernde Um⸗ 
ſtände zu und erkannte auf eine Gefängnißftrafe von 
neun Monaten. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
gern entgegengenommen und 8 honorirt. 
Elbing, 10. Auguſt 1896. 
Muthmaßliche Witterung für Dienftag, den 
11. Auguſt: Wolkig, warm, ſchwül, meiſt trocken. 
Perſonalien. Es ſind verſetzt worden: der Ober⸗ 
Zollinſpektor, Regierungs⸗Aſſeſſor Haaſe aus Mys⸗ 
lowitz als Ober⸗Steuer⸗Inſpektor nach Elbing, der 


Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent Scholz aus Elbing als 


Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent nach Neufahrwaſſer, der 
Ober⸗Control⸗Aſſiſtent Borghard aus Prauſt als 
Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent nach Pr. Stargard, der 
Grenzaufſeher Vollmann aus Kiel als Hauztſteueramts⸗ 
Alſiſtent nach Elbing. 

Statlonsaſſiſtent Hoffmann 1 iſt von Elbing nach 
Bromberg verſetzt. - 

Der Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Madano⸗ 
wicz in Briefen iſt als Gerichtsdiener an das Land» 
gerlcht in Elbing verſetzt. 

Verfügung der Kgl. Regierung zu Danzig 
betreffend die Controle des Schulbeſuchs ſowie dle 
Feſtſtellung der Leiſtungen der Schulkinder bei ihrem 
Abgange. Die über den Schulbeſuch und die Schul⸗ 
bildung der in das Heer eirgeſtellten Analphabeten 
alljährlich veranſtalteten Ermittelungen geben der Re⸗ 
gierung Veranleſſung, die Vorſchriften über die 
Forderung und Controle des Schulbeſuchs ſowie über 
die Feſtſtellung der Leiſtungen der Schulkinder bei 
ihrem Abgange aus der Schule zur genauſten Nach⸗ 
achtung in Erinnerung zu bringen und zu ergänzen. 
Es wird darauf e daß aus der von der 
Mitttärbehörde alljährlich mitgethellten Zahl der Anal⸗ 
phabeten nicht ohne Weiteres auf unzureichende 
Leiſtungen der Volksſchulen geſchloſſen werden darf. 
Die Ermittelungen haben aber erkennen laſſen, von 
wie großer Bedeutung es für das Volksſchulweſen iſt, 
daß vollſtändige Verzeichniſſe der in das ſchulpflichtige 
Alter eintretenden und der zuziehenden ſchulpflichtigen 
Kinder den Lehrern mitgethellt werden und daß die 
vorgeſchriebenen Abſentenliſten nicht nur genau geführt, 
ſondern auch forgfälttg aufbewahrt werden und da 
den Schülern bei ihrem Austritt aus der Schule Eat⸗ 
laſſungszeugniſſe ertheilt werden. Es wird dadurch 
die Unterrichtsverwaltung in die Lage kommen, über 
jeden Zögling der Volksſchule auch nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung, wie überhaupt, jo insbeſondere der Mllitär⸗ 
behörde Auskunft zu geben. Im Laufe der Zeit wird 
demnach auch den Rekruten die Möglichkelt, ihre Vor⸗ 
geſetzten mit Erfolg über ihre Schulkenntniſſe zu 
täuſchen, abgeſchnitten werden. Die Gemeinde und 


ß zwei Mal eine Lifte mit 500 offenen kaufmänniſchen 


Gutsvorſteher und Schuldeputatlonen haben alljübrlich 
bis zum 15. März ein vollſtändiges Berzelchniß der 
am Orte vorhandenen Kinder, welche das 6. Lebens; 
jahr vollendet haben oder es noch bis zum 30. Jurt 
vollenden werden, aufzuſtellen und dem Lehrer zu 
übergeben, auch in den erſten acht Tagen jedes 
Kalender Quartals die im verfloſſenen Vierteljahr im 
Alter von 6—14 Jahren zu⸗ oder weggegangenen 
Kinder dem Lehrer namhalt zu machen. Dieſe ſoeben 
an dle Schuldeputatlonen, Kreis⸗ und Lokalſchul⸗ 
inſpektionen gerichtete Verfügung enthält außerdem 
Anweiſungen über die Führung von Abſentenliſten, 
150 Schülerliſten, Ausſtellung der Entlaſſungszeug⸗ 
niſſe ꝛc. 

Der XIII. Bundestag des deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes zu Halle hat am 7. Auguſt feinen“ 
o:fistellen Anfang genommen durch einen feſtlichen Ach 
welcher im Stadlverordnetenſitzungsſaale ſtattfand. Es 
hatten ſich dazu zahlreiche Delegirte und ſonſtige Feſt⸗ 
theilnchmer eingefunden. Im Namen der Stadt bez 
grüßte Bürgermeiſter v. Holly dle Feſtthellnehmer, 
worauf der Vorſitzende des Bundes, Herr Vogel 
Königsberg, dankte. Sodann wurde von Herrn 
Ruderer aus Graz die Bundesfahne den Halle'ſchen 
Sportsgenoſſen feierlich übergeben. An dleſen Eröff: 
nungsact ſchloß ſich alsdann die erſte Delegirtenſitzung 
im Saale des Stadtſchützenhauſes. Zunächſt wurde 
über den Jahresbericht berathen und dabei wandte ſich 
die Debatte vorwiegend der Bundeszeitung zu. Es 
wurden dabei viele Klagen ſowohl über die Redactlon 
wie die Exbeditton laut. Die ſich ſehr lang hinziehende 
Verhandlung wurde ſchlteßlich durch einen Schluß 
antrag etwas gewaltſam beendet. Am Sonnabend 
Vormittag wurden die Verhandlungen der Delegirten 
ſortgeſetzt, Nachmittags fand das erſte Rennen ſtalt, 
zu welchem insgeſammt etwa 300 Nennungen eing: 
gangen ſind, die ſich auf ungefähr 90 Fahrer ver 
theilen. Für die Meiſterſchaften haben ſich 30 Amar 
teure und 34 Berufsfahrer gemeldet. Von den Erſte⸗ 
ren ſind Fritz Opel und Rud. Roderwald die beſten 
Leute am Platze und ſollte der Form nach der Frank 
furter die Niederrad⸗Meiſterſchaft ſicher davontragen. 
Von Berufsfahrern wird faſt ausſchließlich die geſammte, 
bisher auf Bundesbahnen geſtartete Mannſchaft ver⸗ 
ſammelt ſein, von welchen u. a. Haun, W. Koch, Cäſar 
Koch, Werd, Kur, Struth, Clem. Wilke, Jeannin ud 
Gehrig erwähnenewerth find. Die Rennbahn befindet 
fi in beſtem Zuſtande. : 8 r 

Der Turnverein unternahm am Sonnabend us 
Sonntog cine größere Turnſahrt, an welcher ſich 
42 Mitglieder bethelligten. Der Abmarſch erfolgte 
Sonnabend 39 Uhr Abends vom Kletnen Exerzierplah 
nach dem „Hirſchkrug“. Unterw gs wurde die Turner⸗ 
ſchaar von einem heftigen Regenguß überraſcht, was 
aber der Fröhlichkeit kinen Abbruch that. Im „Hirſch⸗ 
krug“ wurde übernachtet und am Sonntag früh 7 Uhr 
der Weitermarſch angetreten. Von der Tour nach den 
Rehbergen wurde der zweitelhaften Witterung wegen 
Abſtand genommen und nach dem Rakauer See mar⸗ 
ſchirt, woſelbſt während des einſtündigen Aufenthalts 
eine Schwimmriege ihre Uebungen ausführte. Sodann 
erſolgte der Weitermarſch nach dem allbellebten „Geſz⸗ 
hals“, woſelbſt eine Blerpauſe abgehalten wurde. Nach 
Abſingen des Turnergrußes und des Liedes „So 
ſcheiden wir mit Sang und Klang“ wanderte die frohe 
Schaar bei heftigem Sprühregen über Schöawalde 
wieder nach dem „Hirſchkrug“. Nach einer zweiſtün⸗ 
digen Mittagspauſe wurde der Marſch über Dorf 
Döcbeck und die Döcbecker Schweiz nach Reimanns⸗ 
felde fortgejcht, woſelbſt Turnſplele und ein gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein abgehalten wurden. Die Rück⸗ 
fahrt erfolgte Abends mit dem Tourdampfer. Sehr 
erfreulich war auch die rege Theilnahme der Mitglieder 
der „Alte Herren“ Riege und dürfte dieſe Turnfahrt 
als 8 der ſchönſten und gelungenſten zu bezeichnen fein. 

Deutſches Sängerbundesfeft. Aus Stutt⸗ 
gart ſchreibt das „B. T.“: Unſere Stadt hat heute 
ihren feſtlichen Schmuck abgelegt und präſentirt ſich 
nun wieder im Alliagskleide. Elne „Abſchtedsfeier“ 
in der Feſthalle ſchloß am Dienftag Abend den Reigen 
der hieſigen Feſtlichkeiten. Viele Sänger unternahmen 
vor ihrer Heimreiſe noch Ausflüge nach verſchiedenen 
ſchönen und intereſſanten Orten des Schwabenlandes: 
nach dem Lichtenſtein, nach Urach, Wildbad, nach dem 
Hohenzollern ꝛc. Hochbefriedigt von dem in jeder Be⸗ 
ziehung beſtgelungenen Feſte und hocherfreut über die 
herzliche Aufnahme, die fie hier gefunden, nahmen bie 
Sänger von den Stuttgartern Abſchied. Das V. deutſche 
Sängerbundesfeſt war reich an warmen und kraftvollen 
Kundgebungen der Zuſammengehörickeit der deutſchen 
Stämme und insbeſondere an herzlichen gegenſeitigen 
Sympathiebezeigungen zwiſchen den Reichsdeutſchen 
und den Oeſterreichern. Zwiſchen den Berlinern, die 
lelder nur in ſchwacher Zahl erſchtenen waren, und 
den ſehr zahlreich hierher gekommenen Wienern ſand 
eine überaus lebhafte Begrüßung wäbrend des Feſt⸗ 
zugs ſtatt; (es war nämlich bei dem Zug kluger weiſe 
angeordnet, daß die verſchiedenen Abtheilungen an 
einander vorüberzogen, was zu den herzlichſten Szenen 
zwiſchen den Sangesbrüdern der verſchiedenen Stämme 
und Städte Anlaß gab), 

Einquartierungslaſt keine Gemeindelaſt. 
Der Rentier B. in Oliva, welcher in Dirſchau am 
Markt ein Haus beſitzt, iſt, obgleich er die Geſchäfts⸗ 
und Wohnräume in ſeinem Hauſe bis auf zwei zu⸗ 
ſammenhängende Zimmer vermlethet hatte, in Dirſchau 
als Hausbeſitzer zur Einquartlerungslaſt herangezogen 
worden. Da die Räumlichkeit des Hrn. B. nicht ge⸗ 
elgnet war, die angeſagte Einquartierung aufzunehmen, 
fo wurde letztere von Seiten des Magiſtrats auf 
Koſten des B. im Hotel untergebracht. Nun weigerte 
ſich Herr B. die entſtandenen Koſten zu zahlen, weil 
der Pächter des Hauſes bereits Einquartierung be⸗ 
kommen hätte, und er daher nicht mehr verpflichtet 
geweſen ſei, noch weiter Einquartierung anzunehmen. 
Die von ihm erhobene Klage auf Befreiung von der 
Einquartierungslaſt hat der Bezirksausſchuß jedoch 
zurückgewieſen, weil die Heranziehung zur Quartier⸗ 
leiſtung für die bewaffnete Macht während des 
Friedenszuſtandes nach Maßgabe des Reichsgeſetzes 
vom 25. Juni 1868 nicht als eine Gemeindelaſt auf⸗ 
zufaſſen und daher der Bezirksausſchuß nicht zuſtändig 
ift, im Verwaltungs Streitverfahren zu enticheiden. 
Das im Reviſionswege angerufene Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht hat ſich dieſer Entſcheidung angeſchloſſen. 

Bei der Stellenvermittelung des Verbandes 
Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig beſtebt 
ſeit einigen Monaten die Einrichtung, daß wöchentlich 


Stellen aller Art erſcheint, die den Berufsgeneſſen 
ohne beſonderen Koftenaufwand und ohne umfang? 
reiche Bewerbungsſormulare einreichen zu müſſen zur 
Verfügung ſteht. Es iſt den Mitgliedern jenes Ver⸗ 
bandes geſtattet, bei der Hauptſtelle in Leipzig oder 
einer der 13 Geſchäftsſtellen in Berlin, Breslau, 
Chemnitz, Dresden, Frankfurt a. M., Halle a. © 
Hamburg, Hannover, Köln, Königsberg t. Pr., Magde⸗ 
burg, München und Nürnberg, die auch ſofort Be⸗ 


Stallonen aug, dle ſonſt für den Privatdepeſchenver⸗ 
kehr nicht geöffnet ſind. Die Beförderung der Unfall⸗ 
Meldedepeſchen darf aber nicht nach Schluß des Sta⸗ 
tlonsdienſtes verlangt und die Meldung ſelbſt muß 
vom Aufg ber vollſtändig niedergeſchrieben werden. 
Die Berechnung der Gebühren aber geſchieht nach dem 
Tarif für Privatdepeſchen. 

Friedmann'ſche Brochüre. Die bereits ge⸗ 
meldete Beſchlagnahme der Frledmann'ſchen Schund⸗ 


ſchelb geben können, die Ad 0 8 ö 
ten, reſſen der ſie intereſſtrenden ] Augenblick . brig? 
N) genblick losgehen.“ Was bleibt alſo äbrig? Die 
Wien Musen . . ewerbung zu erfragen,] Famille. Wer keln ſolche hat, befindet ſich N einer 
Bewerber fü As ge gelelſtet wird, ſobald ſich der recht angenehmen Lage; es ſitzt ſich auch gar zu 
Stellenlifte biet h 80 betreffende Stelle eignet. Jene] mollig in der guten Stube, wenn draußen die Regen⸗ 
von Stellen 8 0 ne reiche und intereſſunte Auswahl | tropfen an die Fenſterſchelben prallen. An ſolchen 
Deutſchlands 5 en Geſchäftszweigen und Gegenden] verregneten Sonntagen bekommen die Junggeſellen 
von den Ha: A die genannte Stellenvermittelung | denn auch erwieſener Maßen am eheſten Heiraths⸗ 
meiſten bh andlungshäuſern im deutſchen Reiche am gedanken, wenn fie in ihrer „Möblirten“ mutterſcelen. 
1 er ale 3 wurden z. B. vom allein an ihre Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft 
Orten 4371 Eb ur 3 von 811 verſchledenen] und fo weiter denken. Hoffentlich iſt geſtern ein Paar] Brochüre „Kaiſer Wilhelm und die Revolution von 
Einrichtung der Stelenlifte il da gemeldet. Die „zuſammengeregnet“, andererſeits hoffen wir, daß] oben“ iſt durch das Berliner Amtsgericht 1 wegen 
Art und Wen Intereſſenten zi daher einzig in ihrer | unfere Zeilen den Herren Junggeſellen die gewünſchte] Maj ſtätsbeleldigung erfolgt. Die Reglerungspräſidenten 
Die Einweihung der A empfehlen. Anregung geben. — Die „Leipziger Coupletlänger“ | wurden von dieſer Beſchlagnahme durch den Berliner 
w | le acer wide a, Bl Qu, Die | Beheben arena nt 
3 undesgenoſſe. k 
Es ee 18 Pfarrer Burh ſtatt.] Ihre bumoriſtiſchen Vorträge fanden W I ee . Juriſtendeutſch gaben wir 
Mütter in der Anftalt ei —30 Schüler, ſowie deren | haften Beifall, der die unermüdlichen Sänger zu einer] kürzlich wieder. Es mag hierbei an eine ältere „Bes 
wohnten die Herren Bür . Der Feier ſeloſt] Reibe von Zugaben anſpornte. — In Schillings kanntmachung“ erinnert werden, die als eine Probe 
räthe Wiens, Wernick . ſter Dr. Contag, Stadt⸗ [brücke fand ein Sommerfeft des Allgemeinen | des Amtsſtils bezeichnet werden kann: „Derjenige 
1 an Damen 1 der en dunn des Belle Aber Troßd der Une der, den Züier, der den Waal ber um e 1 
er Anſtalte ' u leiden hatte. Trotzdem nahm n . . . . geht, ſteht, orfen hat, anzeigt, 
Ibn Bi n Nac ee r rs Ber ae 5 — eee und Seit EOHEIL eie Sagen, Bus Bergenneifteramt” fr 
„Lobe der “ rare or ar geſtern de . e ü j 
1 Herrn“ und einem von 2 Kindern gemein-] Dauerfcat, dieſes univerfelle Zerſtreuungemiltel bel de a: Ju der 5 7 Fel 
regnet es faſt täglich. In der Niederung hält es jetzt 


ſchaftlich aufgeſagten Willkommen 
gruß bielt Herr] Regenwetter. Au { 
Biarrer Bury die Weiherede. Er wies darauf Hin, | f ch die Billards der Stadt erfreuten i e en ee e 
Gerſte ratet hut 


ich x 
daß in unſerer an Arbeiterſamillen reichen Fabrikſtadt ch reger Benutzung. 
Vergiftet hat ſich am Sonnabend der Lehrling 


77 Oeſterreichiſches Marinekommando. Am 
Bedchſag gels . weste duns Sonnabend Vormittag traf hlerſelbſt ein aus einem 
ea ER abe man berelus bei Gründung] Offizter, einem Decko fizler und 20 Matroſen beſtehen⸗ 
W . ewahranſtalt im Jahre 1847 er⸗ des öſterreichiſches Marinekommando von Bromb 
(im Jahre en a ud 3 der aus per Bahn kommend bier ein zwecks Abholung 
en dude N 5 m n den eines für die Öfterreichtihe Reglerung auf der blefigen 
dieser Antal gegrundeen III. und IV.] Schichau'ſchen Werft erbauten Torpedobootes > 
e 7 0 ee Art eg allen vers Mehlexport nach Rußland Seit einiger Zeit 
Gedeihen 1 e bord RE ſich um das] werden von bier aus rleſige Mehlſendungen per Schiff 
und drückt ihnen ſeinen Dank aus die V. ben [nal Buklaub anzgelüäet, Eiben and der Toren 
je nur durch die vom verſtorbene eſe V. Anftalt | mehrere Steuerbeamte am Elbingfluß mit der Ueber⸗ 
Commerzlenrath Schichau im > Herrn Geheimen wachung der Beladung eines Dampfers mit Mehl be⸗ 
bierzu geschenkte Summe von 50.0 60 e Jahre] ſchäſtigt. Da dieſe Mehlausſuhren namentlich auch 
möglich geweſen. Chefingente 0 Mk. zu erbauen] unſere Agrarler intereſſiren dürften, haben wir er⸗ 
bierauf Herr Pfarrer Bur Er Herrn Zieſe drückt] mittelt, daß von einer einzigen hieſigen Firma allein 
die Spende aus und bedauert 5 wärmſten Dank für] 5000, ſage fünftaufend Centner, als Tranſit⸗Waare 
nen nicht mehr vergönnt at aß es dem BVerftorbes zunächſt nach Pillau gehen, woſelbſt bereits ein ruſſiſcher 
weihung dieſes durch di geweſen ſei, an der Ein» | Dampfer auf das Mehl wartet, um dann die e⸗ 
bäudes theilzune 5 Spende entſtandenen Ges | ſammten eingegangenen Lieferungen nach Rußland 3 
worten an die Armen ach warmen Einführungs⸗ zuſchaffen. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
auch von andern Plätzen Deutſchlands gleich große 
Ausfuhren ſtattfinden. — Wir geben obige Notiz ohne 
jeden Kommentar wieder. Er beweſſt zum Mindeſten 
daß der deutſche Markt nicht lediglich von Rußland 
importirt, ſondern daß auch eine Ausfuhr in Mehl⸗ 
producten dorthin im umfangreichen Maaße ſtattfindet. 
ur 5 der Korbflecht⸗Induſtrie in 
Weſtpreu en, welcher erfreulicher Weiſe in neuerer 
Zeit eine erböhte Aufmerkſamkeit gewidmet wird, werden 
gegenwärtig von der Landwirthſchaftskammer und den 
intereſſirten Kreiſen Erwägungen angeſtellt. Wie ver⸗ 
lautet, plant man die Bildung einer beſonderen Ge⸗ 
noſſenſchaft; auch hat ſich ein Mitglied der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer nach dem Weſten begeben, um mit 
dortigen größeren Fabrikanten wegen regelmäßigen 
Abſatzes der in unſrer Provinz herzuſtellenden Waaren 
zu unterhandeln. Bekanntlich iſt auch dle Begründung 
einer Korbflechtſchule in Danzig in Ausſicht genommen. 


eines hieſigen Malermeiſters. Der junge Menſch iſt 
im HKrankenhauſe geſtorben. Amtliche Mitthellungen 
fehlen noch. 


Kunſt und Literatur. 


8 Die Kritik. Wochenſchrift des öffentlichen 
Lebens. Herausgeber Richard Wrede. Preis viertel⸗ 
jährlich 5 Mk. Einzelne Nummern 50 Pig. Nr. 96 
vom 29. Juli enthält: Im Bann des Schreiens. Die 
Vielen und der Einzelne. Von Dr. Otto Mautner 
Ritter von Markhof. Thomas von Aquino. Von 
einem Katholiken. Karl Bötticher's Tektonik der 
Hellenen. II. Von Dr. Richard Streiter. Das gca⸗ 
demiſche Jubeljahr. Von Friedrich Fuchs. Der 
Kapitalismus des Geiſtes. Von Cajetan. Der erſte 
Kuß. Von H. Häfker. Bücherſaal. 


Vermiſchtes. 


— Holländiſche Schutterſtreiche. Eines Sonn⸗ 
tags Abends ſchlug der Blitz in ein Haus in Roer⸗ 


den Lehrerinnen der an 


err Redner dem 2 
ſagte auſe ſeinen Segen. Ein Kind 
ve dunn r Gedicht auf, in welchem der Nutzen 
om Schluſ 


Feuerwehr obliegt, mit Landſturmgeſchwindigkelt ans 
rückte, ſtanden bier an einander grenzende Häuſer in 
Flammen. Der Brand, den die Schutter in ihrem 
Innern verſpürten, ſchien wohl heftiger zu wüthen, 


worden waren, denn fie goſſen fo viel Löſchmaterlal in 
ihre Gurgeln, daß ſie beim Appell nicht mehr auf den 
Beinen zu ſtehen vermochten. Ein Lleutenant, der 
gern Ordnung geſchaffen hätte, ſtolperte unglücklicher⸗ 
welje über den ungewohnten Säbel an ſeiner Seite, 
88 55 1 zu N 5 ve u: Ten go 
> f eine eere um den Ha rägt, und darüber 
tr Bu der am 8. November ftatte | empfanden feine Untergebenen eine ſolch' innige Freude, 
e 8 Ye en der Begräbnißkaſſe des] daß fie begelſtert zu fingen anhuben: Luſtenant is 
ſind für dle P se cher Maſchinen⸗ und Metallarbeiter] dronken, Lultenant 18 vet. Der Bataillons⸗Comman⸗ 
und ofen . nzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern] dant kam natürlich feinem Lieutenant zu Hilfe, wie 
Rlesti-Bofen ; 71 85 Karl Kämmerer⸗Danzig und dies in Stunden der Gefahr nicht anders zu erwarten 
200 IM rb 8 1 i it. Allein feine Erſchelnung trug nur zur Erhöhung 
Stuatsanwoltſchaft elohnung verſpricht jetzt die gl. | der Heiterkeit der „Schutterd“ bei; fie ſaßten ſich bet 
on dene in Allenſtein durch öffentlichen An- den Händen und tanzten um den Major, wobel fie 
gänzlich verſte in welcher über den bis jetzt noch | fangen: „Leve de Majoor zie Pörd!“ (Es lebe dem 
en Mörder des in der Nacht vom 6. | Major jein Pferd!) Das war ſehr bosbaft. Der 

Herr Major empfängt nämlich kraft ſeiner Würde 
jährlich 300 Gulden zur Anſchaffung eines Pferdes. 
Da er aber noch niemals andere equilſbriſtiſche Touren 
ausgeführt hat, als in feinen Jugendjahren auf dem 
Steckenpferd, zieht er es vor, die 300 Gulden zum 
Ankauf von Schuſtersrappen und andern nützlichen 
ingen zu verwenden. Doß der Herr Major ob einer 
ſolchen Behandlung feinen „Schufters“ ſehr zürnte, 
läßt ſich begreifen. Er verſammelte ſoſort ſeine Offi⸗ 
jo zu einem Standgericht und dies verurtheilte 


tt mmtliche „ tter“ in ond ohn a 
f 8 und Jagdliebhaber werden die Er⸗ — 8 e . 
f ene ſoeben unter geſetzlichen Schutz geſtellten — Kirche und Feuerbeſtattung. Erſt kürzlich 
ai > gen Schußzählers ſicher willkommen heißen. | Wieder ging eine Verfügung des weſtpreußiſchen Con⸗ 
Wo Br kann ganz unabhängig vom Syſtem der! ſiſtorlums durch die Preſſe, wodurch den Geiſtlichen 
5 N 1 850 jedem Jagdgewehr angebracht werden, tritt] unterſagt wurde, bei Feierlichkeiten für ſolche Ver⸗ 
be on 1 des Schuſſes in Funktion und giebt genau] ſtorbene, die zur Feuerbeſtattung aus der Gemeinde 
Br gab 0 abgegebenen Schüſſe bis 100 an. Die] geführt würden, Amtshandlungen zu verrichten. Wie 
2 ga e {ft gegen äußere Eindrücke durch einen engherzig dieſer Proteſt gegen Neuerungen tft, die ſich 
—.—— 5 ge Klappenverſchluß geſchützt. Bei unfrei⸗ mit der Rellglon aufs allerbeſte vereinbaren laſſen, 
8 0 im ut des Gewehres ſetzt ſich der zeigt das Beispiel der engliſchen Gelſtlichkelt. Die 
Se ae Bee iR a 1 8 8 die in ihrem religlöſen Denken bekanntlich 
' allen Jagden, au i ü 
hauptſächlich bei 1 ae Gate un Reb⸗ conſervativ find und über der Bewahrung 


auptſa des kirchlichen Zeremoniells mit peinlicher Sorgfalt 
hühnerjagden, die abgegebenen Schüſſe genau zu zählen,] wachen, zeigen 0 gegenüber der Feuerbeſtattung un⸗ 


um hierdurch bei Beſichtigung der Strecke oder nach] gleich weitherziger, als die evangelſſche Orthodoxle im 
1 der einzelnen Triebe die Treffer von den] Vaterland Ver n ae a In Glas⸗ 
Paal en ohne Mühe ſchnell und genau ſchelden. zu 125 I 50 . = Eau feierlich ein⸗ 
N 55 4 elht. Das Bedeutungsvollſte an dieſer Feier war 

E daß beſchädigte Reichsmünzen nicht kaſſen⸗ die Theilnahme der ſchottiſchen höchften Gelſtlichkeit, 
leg Geldwerth beſitzen, wird noch immer viel zu] die wider alles Erwarten ſchon ſeit Jahren ſich jür 
wenig beachtet. Denn fortgeſetzt kommt es vor, daß] dieſe Froge lebhaft intereſſirte. Außer dem Präſidenten 
mit verbogenen oder zerſchlagenen Münzen aller] der ſchottiſchen Kirchenbehörde, Rev. Dr. Donald 
Sorten Zahlung geleiſtet wird und fie namentlich auch] Macleod, wohnten der Feler noch fieben andere Geiſt⸗ 
im Kleinverkehr unbeanſtandet angenommen werden.] liche bei, neben Vertretern der Univerfität, der Landes⸗ 
Es ſammelt ſich im Jahre bei manchem Kleingeſchäft] Medizinalbehörde zꝛe. Unter der Leitung Macleod's 
ein ganz anſtändiges Sümmchen ſolcher verkrüppelten] fand in der Kapelle elne kurze Feſtſeler ſtatt, wobel 
Silber⸗ und Nickelmünzen an, uud den Schaden bat] Dr. John Hunter, einer der ſieben Geiſtlichen, in 
der zu tragen, der fie annimmt, weil fie von der Bank] einer Anſprache betonte, die Frage der Beſtattungs⸗ 
zurückgewieſen werden. weife habe nichts zu thun mit dem chriſtlichen Glauben, 

Warnung für Badende. Ein Gymnaſiaſt in] es ſei das vielmehr weſentlich eine Frage der Geſund⸗ 
Marienburg batte die Gewohnheit, längere Zeit, bis] heitspflege. Es wäre zu wünſchen, daß die deutſchen 
über eine Stunde, beim Baden im Waſſer zu vers | Alrchenbehörden ſich dieſes freimüthige und einfichtige 
wellen und ſich durch Schwimmen warm zu machen.] Verhalten zum Vorbild nähmen, anſtatt immer aufs 
Kaum ganz angekleidet trank er ſtets einige Gläſer] Neue die Kirche mit dem Zeitbewußtſeln in Colliſion 
kaltes Bier. Schon von mehreren Seiten war er] zu bringen in Dingen, die der Kirche nicht den ges 
öfters gewarnt worden, aber er ließ ſich nicht be⸗ ringſten Abbruch thun wollen. Anderenfalls wird die 
lehren. Am Freitag fühlte er ſich matt und legte ſich Kirche den Schaden haben, indem ſich die Beute immer 
auch zu Bett. Bald zeigte ſich bei ihm Blutſpeien. mehr daran gewöhnen, ohne ſie fertig zu werden. 

Der Arzt ſtellte am Sonnabend feſt, daß er Lungen⸗ 
entzündung im höchſten Grade habe. 

Conferenz. In Königsberg findet am 8., 9. und 
15 September cr. eine Conferenz ſämmtlicher Brand⸗ 
. n e De mr N 

: en Staates ſtatt, bei der in erſter Reihe 
„ , 
zu⸗ on Menſchenleben aus Feuersgefahr ge⸗ 

An ſolcheſebufüchtigen Blicken der Sonntagsausflügler. oflogen werden wälen 5 N 
wirklich langweſmerſſchen Sonntagen ft es in Elbing] gefaßt Aufallmeldungen bei Feuers⸗ oder Waſſers⸗ 
Sonntagen and; es giebt Menſchen, die an ſolchen] follen 45, duch bei anderen erheblichen Unglücksfällen 


5 ollen für 
flug in die duschen, es wäre Werktag. Einen Aus: keine Rei die Folge in ſolchen Orten, in denen ſich 
nehmen erscht oder weitere Umgebung zu unter⸗ſelben GijennagBküptensnftlten befinden, ſofern die⸗ 
nicht rathſam, es kann ja jeden benutzt werden ationen beſitzen, die Bahntelegraphen 


dürfen, und zwar auch von denjenigen 


einmal, ſelbſt 1—2 Stunden verſpätet. En in en 


„kann ein unb 
b efugtes Verlaſſen, 
gebadeg w. naeh Ser delt ge det 
ordnung, — Es iſt nicht Abſicht der Gewerbe⸗ 
Bu begün chnelle Löſen des Arbeltsverhältnſſſes 


n e 

Arbeitgeber dwarte Voraussetzung. Daß hieraus dem 
Schwierigkeiten Tode in dem vorliegenden Falle 
kann aber die Ausledſen können, iſt anzuerkennen 
fluſſen. egung des Geſetzes nicht beein⸗ 


D- gügen. Die tönen Geiſteskrauken mit den 
fü 17 efenbagnpircetion zu Danzig 

u, in dem er und Magiitrate ein 

Gederholt vorgekommen fei 5 baranf binmeilt, daß es 

Gena u Gelftestran e 

rt in beſo 

Unter a nderen 5 

b en 2 mit den Degen "Ratıfinben 

nicht loten ſelen, wal iu benfehen fe 5 

auf den Bahn vorbanden find 


Pers onenzag en ſtets länge haben dieſe Perſonen 


Wü auf jeden Fal Ten, ee bei derartigen Trans⸗ 
te und Gemü glichſt vermieden werden 
preußiſche 1 ie - 
ftaltet am kane de 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Aus sen Oktob 
die Dil und Gendſe den Home eiae berg eine 
Doſt und Gemüfe, Obfte und Heinen umfaßt del 
ſchaſtliche Arbeiten und Lehrmitlel Peonſerd 1 8 
und in Töpfen, HU und Beirtehme 
Dost. und Gartenbau, Verpackung yarmittef für den 
inen für den Poſt⸗ und Frachtverſandt. Aepfeln und 
be für Ausſtellungsgegenſtände wird nicht eStand⸗ 
Medal Prämitrung gelangen ſilberne und bronzene 
n ſowie Geldpreiſe 2c. zur Vertheilung. ene 


Oran en Signatur des geſtrigen Sonntags war; 


Telegramme. 


Ippen, 10. Auguſt. Die „Rhein. Weſtf. 8˙g.“ 
meldet: Geſtern Nachmittag 4% Uhr ſtleß auf dem 
Bergiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe, der von Düſſeldorf ein⸗ 
fahrende Perſonenzug und der auf dem Bahnhof 
haltende Schnellzug aus Leipzig zuſammen. Neun 
Perſonen wurden leicht, eine ſchwer verletzt. Das 
Zugperſonal iſt nicht verletzt. 

Schlettſtadt, 10. Auguſt. (Reichstags » Erſatz⸗ 
Wahl im Wahlkreis Schlettſtadt.) Gewählt wurde 
das Mitglied des Landesausſchuſſes Spies (Kathollſche 


mond und ehe die „Schutterij“ (Schutterij bedeutet 3 


wie der, zu deſſen Dä i t 4 rk 
et Be rer 4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 


Volkspatle) mit 6160 Stimmen. Der relds 
Direktor Poehlmann (Hospitant der conſervakiven 


Partei) erhielt 5237 Stimmen. 


Hamburg, 10. Auguſt. Auf der Elbe kenterte 
geſtern ein Boot. Von den drei Inſaſſen ertranken 
zwei, ein junges Ehepaar, während der Begleiter ge⸗ 


rettet werden konnte. 


Wien, 10. Auguſt. Der Miniſter des Acußern, 
Graf Goluchowskt, iſt aus Iſchl wieder hier eingetroffen. 
Marſeille, 10. Auguſt. Bei den Stlergefechten 
kam es zu tumultuariſchen Auftritten. Das Publikum 


verlangte die Tödtung eines Stieres. 


Als 


dies ver⸗ 


weigert wurde, warfen die Tumultuanten Feuer in die 


Arena, welche vollſtändig niederbrannte. 


London, 10. Auguſt. „Daily News“ meldet aus 
Athen. 1000 bewaffnete Muhamedaner ermordeten 
Sonnabend 30 unbewaffnete Chriſten im Bezirk des 
Kloſters St. Johann in der Nähe von Heraklion, 
entweihten und plünderten darauf 5 Kirchen und ver⸗ 
brannten einen Prieſter lebendig, nachdem ſie ihm 


Ohren und Naſe abgeſchnitten hatten. 


London, 10. Auguſt. Ein offizielles Telegramm 
aus Kapſtadt meldete: Am 3. d. Mts. erſtürmte 
Oberſt Alderſon nach 15 ſtündigem Kampfe Mokonis 
Kraal und ſetzte ſich in Beſitz von 500 Stück Rind⸗ 
vieh, Schafen und Ziegen. Auf engliſcher Seite fielen 
1 Capitän und 3 Mann, 5 Mann wurden verwundet. 
Auf feindlicher Seite wurden 200 Mann getödtet und 


viele verwundet. 


Kairo, 10. Auguſt. Die Choleraberichte vom 
letzten Freitag und Sonnabend weiſen eine weitere 


Zunahme auf. 


ERTL EEE BEL TEE EEE DE TEE EEE FR ICHT EEE TR 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 10. Auguft, 2 Uhr 15 Min. Nachm. 


Börfe: Feſt. Cours vom 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihjůÿhe 
3½ pCt. * ee TE 


" 


3 pet. Ba 
4 pet. Preußiſche Conſols 
3½ pCt. n 


* 


reußiche Pfandbriefe 


t. Rumänier von 1890 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 


Disconto-⸗Comman diet 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 


Produtten-Bdrije 


u Ta A 


NU fan 


p FFC 
Bürgerwehr), der das Löſchen im Verein mit der 37 Pe venfijche Pfand nie 


Deſterreichiſche Goldrente 
Feen l anknoteen 


— 
D 


208 2 207 40 
124 00 123.90) 


81. un 
139 00 139 20 
138 00 | 138,50 
110,20 110 00 
111 00 | 11100 


20,80 20 80 


45 90 46 2) 
45.90 46 20 
38 10 378) 


Königsberg, 10. Auguſt, 12 Uhr 50 Min. Mittags. 


(Von Portatius und Grot 


e, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. . 


u 


Spiritus pro 10,000 L % egel Fa 


Loco contingent irt. 
Son der RATEN 


„50 & Brief 
34,50 A Ken 

— Brie 
34,— A Geld. 


el . 75 18 e 
eizen (p. ua ew.) : und. 
Aimſog: 100 Kom 


Umſaß: nen. 


inl. Hochbunt und weiß 


ere 


2 
on „ ** 


ellbunt 
Termin zum freien Verkehr Juni⸗Juli 


Reg 7 3. freien Verkehr 


Roggen (p. 714 g Qual.-⸗Gew.): und 
inländi 


Lale Jun Je gu Tranfit 


Tranfit 


Gerſte, große ( 


. 


„„ „„ 


r 


eee 


dee Solch Verkehr 
8 


e „„ 66 „ 


leine (6 e G 


r ee 


e | 


Tranſit 
Rübſen, ſulenbiſche Nr 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 8. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 53,50 Br., nicht contingentirter 33,50 


Br., Juli —— Gd., Juli⸗Auguſt —— 
e Butter⸗Berich 


t 


von Guſt. Schultze & Sohn. 

Berlin, 8. Auguſt 1896. 
Von den Produktlonsorten mehren ſich die Klagen 
über anhaltende Dürre und Verringerung des Mllch⸗ 
quantums. Inſolgedeſſen waren die Zufuhren in Hof⸗ 
butter in dieſer Woche nur klein und da der Conſum 
nach Schluß der Schulferien zugenammen, ſo relchten 
dieſelben kaum für den dringendſten Bedarf aus. Die 
Läger waren daher täglich ausverkauft und ſteigerten 
ſich Preiſe mit jedem Tage, ſo daß die amtlichen 
Notirungen um 6 Mk. per 50 Kilo erhöht wurden. 
Landbutter fand beſſere Beachtung und ließen ſich 

für ſriſche Qualitäten etwas höhere Preiſe erzielen. 


Amtliche Notirungen 


der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 


Commiſſion 


Preiſe im Berliner Großhandel zum Wochendurchſchnitt 


per comptant. 


Butter. 
Hof⸗ u. Genoſſenſchaftsbutter ir p. 50 Ko. M 
a 


IIIa 
„Abfallende 
Landbutter: Preußiſche 
Netzbrücher 
Pommerſche 
Polniſche Fe 
Bayriſche Senn⸗ 
Schlef 5 0 Land⸗ 
eſiſche ie 
Gelee 


n 


. 
" 


Elbinger Standesamt. 
Vom 10. Auguſt 1896. 

Geburten: Arbeiter Friedrich 
Hauſtein S. — Fabrikarbeiter Guſtav 
Krauſe S. — Arbeiter Ferd. Schönring 
S. — Arbeiter Heinrich Kirſchnick T. 
— Gelbgießermeiſter Richard Siebert 
T. — Fabrikarb. Gottfried Woelke T. 
— Eiſendreher Eduard Jordan T. — 
Fabrikarbeiter Carl Krauſe S. | 

Eheſchließungen: Klempner Alb. 


Mohr" argarine f 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona⸗Bahrenfeld (Jahrespro⸗ 
duction 32 Millionen Pfund) beſitzt nach einem Gutachten des Gerichts— 
Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin denſelben Nährwerth und Geſchmack 
wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden Butterpreiſen als vollſtändiger 


Einen Voſten 
Linoleum, Wachsläufer und 
Wachsparchend-eſte 


g | 


Axnick mit Auguſte Schwertfeger. 

Sterbefälle: Arbeiter Friedrich 
Neumann T. 6 W. — Malerlehrling 
Heinrich Czarnitzki 16 J. — Eiſendreher 
Paul Kolodzinski S. 8 M. 


Dienstag: Liedertafel. 


Kirchenchor zu Heil. rei-Kön. 


Damen und Herren — dringend. 


H 


Gallee-Loncert 


Heute Dienſtag, Anfang 5 Uhr. 
Abends Beleuchtung durch Lampions 
und bengaliſche Flammen. | 


vn. — 


zeotene Maler-u Naurerſathen 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kit, Bronze 


kauft man in beſter Qualität EM 
billigſt bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Kennen Sie weſtfäliſchen 
2 Panzernickel 2 


Sonſt machen Sie bitte einen Verſuch, 
es iſt eine Delikateſſe für Kinder und 
Erwachſene! 1 Poſtpacket = 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen billiger. 
E. Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Hamburger Kaffee, 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Holländische Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 


No. 2 Edelweiss. . . 3,30 MJ 
„ 3 no 360 RR 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „S 2 
„ 5 Triumph 3,90 „| 
„ 9 H. Upmann .. 460 „J 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a. d. Holl. Grenze, 
Holl. Cigarren- u. Tabaklabrik. 
Gegr. 1879. 


37 Tapeten! “u 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „„ 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


lige Preise 


janinos, kreuzs., v. 380 M. an. 
Franco-Probesend. à 15 M. mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zur Bildung eines neuen Cirkels 
können sich noch Damen melden. 

Unterricht im Malen und 
Zeichnen für Herren separat. 
Anmeldungen baldigst erbeten. 


Oskar Meyer-Elbing, 


Inn. Mühlendamm 3, 


„Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft Heiligenbeil. 


und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum Aufſtreichen auf 


Brod, als zu allen Küchenzwecken. 


Veberall käuflich! 
NB. Man verlange ausdrücklich Mohr'ſche Margarine. 


Dr. C. Scheibler's Mundwasser, 


N, bereitet aus bleifreier, essigsaurer Thonerde nach Vorschrift 
, daes Geh. Sanitätsraths Prof. Dr. Burow, hat sich durch 
langjährige Erfahrung nach dem übereinstimmenden Urtheil vieler ärzt- 
licher Autoritäten als bestes Mund- und Zahnreinigungsmittel 
bewährt, Dasselbe erhält die weisse Farbe der Zähne, ohne den Email 
anzugreifen, und entfernt sofort jeden üblen Geruch aus dem Munde. 
Preis ’/; Flasche Mk. 1,00, ½ Flasche Mk. 0,50. 
Prospecte über Dr. C. Scheibler’s Mundwasser mit 
zahlreichen ärztlichen Attesten gratis und franco. 
Alleinige Fabrikanten: 


W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr, 
Niederlagen in Elbing Apoth. J. Leistikow, Apoth. H. 
Lehnert, Hof-Apoth. A. Strebel, Apoth. M. Reichert, Apoth. G. Goetz, 
Apoth. A. Liebig, R. Wiebe, B. Janzen, R. Sausse; in Danzig: 
Apoth. H. Lietzau, Apoth. R. Scheller, Alb. Neumann, R. Lenz; in 
Dirschau: Apoth. O. Mensing; in Marienburg in den Apotheken, 
J. Lück Nachf.; in Neustadt: H. Brandenburg; in Pr. Stargard 
und Zoppot: in den Apotheken. 


Die leichten, erfriſchenden, billigen 


Obst- Schaumweine 


haben ſich immer mehr Eingang verſchafft. Wir empfehlen unſern mehrfach prämiirten 
Sinchelbeer-Seet pro 
Apfel-Sect pro Flaſche ... Mk. 1, 20. 


Probekorb von 12 Flaſchen einſchließlich Verpackung 15 Mark. 


Wiederverkäufer erhalten augemeſſenen Rabatt. 


clat. 


os 
sgenugtm: 
daß man ein oder zwei Mal 


Hausen’s Kasseler Hafer- Kakao 
E 7 


Marke Bienenkorb, 


trinkt, ſondern der fortgeſetzte Genuß hat bei allen Magen⸗ und Darm⸗ = 


leidenden, ſowie nervöſen Kranken geradezu wundervolle Wirkung gehabt. 


Man achte darauf, daß man den allein ächten Hausen’s Kasseler 
Hafer-Kakao in Kartons a 27 Würfel mit Staniol a % 1 
erhält. denn nur dieſer bürgt für den Erfolg. — Zu haben in allen Wi 


Apotheken, Delikateß⸗, Drogen- und beſſeren Colonialwaarenhandlungen. 
Hausen & Co., Kassel. 


der Ersten Pilsner Actien-Brauerei in Pilsen 


empfiehlt 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


General-Vertreter der Ersten Pilsner Actien-Brauerei. 


Petrol-! 
Gasmotoren-Fabrik Deutz. 


Otto’snenerPetrol-Motor stehende und liegende Anordnung 5 


für je 
mit Membran-Steuerung und 5 
Glührohrzündung. 


Gewerbe, 


Der 


Deutzer Petroi-Motor| 


zeichnet sich aus durch: 

vollständig geräuschlosen und zuver- 
lässigen Gang; er arbeitet absolut ge- 
ruchlos, ohne Verrussen des Cylinders. 
Sehr niedrige Betriebskosien, überall aufzustellen ohne 
Concession. Ohne Veränderung verwendbar für Benzin 

a und Spiritus. 
Anfragen aus Pommern, Ost- und Westpreussen 

erledigt die 


3 Verkaufstelle Danzig, 


Vorstädt. Graben No. 44. 


Stehende g. 5 
Preislisten und Kostenanschläge gratis und franco. 


dnu 
® Modell H. 


Fommerfriſche und Zuftkutont Carthaus Wefpr. 


Carthaus, vor 500 Jahren von den Carthäuſer Mönchen unter dem 


8 . Namen „Marien⸗Paradies“ gegründet, liegt 700 Fuß über dem Meeres⸗ 

| eIIEl- 0 Ib Siegel unweit der Oſtſee. Große Laub- und Nadelholzwälder und zahlreiche 

bilder, und auf gut gepflegten Parkwegen mit Ruheſitzen abwechſelungsvolle und 
erfriſchende weite Spaziergänge in ozonreicher Luft. 


eeen in unmittelbarer Nähe bieten viele romantische und anmuthige Landſchafts⸗ 


Carthaus iſt daher in geſundheitlicher Beziehung ebenſo vortheilhaft als 


andere theure Luftkurorte, zeichnet ſich aber vor dieſen durch Billigkeit aus. Der 
Ort iſt durch Eiſenbahn mit Danzig verbunden, Sitz der Königlichen Kreis⸗, 
ſowie Gerichtsbehörden, hat eine neue gute Badeanſtalt, Hotels und Sommer⸗ 
wohnungen. Nähere Auskunft ertheilen der Vorſteher im Verſchönerungsverein, 
Rentmeiſter Dorow, und die praktiſchen Aerzte: Dr, Kaempfe, Königl. Kreis⸗ 
phyſikus, Dr. Bruski und Dr. Niklas. N Fe 


Flaſche Mk. 1,25, ferner 


| Viel Vergnügen 


Tandwirthschaft, elektrischen 
Eichtbetrieb, Boote und Transportkähne, 


2 


= 5 
Trinmpn-Accord-Zilher! 


patent., hocheleg. u. solides Instrument, 
von Jedem sofort spielbar, 6 Accorde, 
25 Saiten, prächtiger, voller Klang, 
mit sämmtl. Zubehör u. 5 Notenheften, 
zus. ca. 100 Stücke enth., nur Mk. 
13.75 mit Verp. gegen Nachn. Tägl. 
ungeford. Belobig. 

Richard Kox, Musikw., Duisburg. 


Schwindel! 


Nur M. 5,75. 


Es werden von verſchiedenen Selten Har⸗ 
menftas zu ſcheinbar billigen Preiſen ausge⸗ 
boten. Solche Harmonikas And ganz werth⸗ 
los. Um dieſe unlautere Concurrenz unſchäd⸗ 
lich zu machen, verſenden wir von heute ab 
meine ven Fachleuten als vorzüglich aner⸗ 
kannte 


Concert-Harmonika 
„Reform“ 


— wirklichen en gros-Preiſe von nur 
Rt. 5,75 ſammt Schule zum Selbſterlernen. 
Dieſe Harmonika hat großes Format, Doppel- 
balg, 10 Taſten, 2 Regiſter, Beſchlag und Zur 
baltes, unzerbrechliche Stimmen. Jede Balgfalte 
iſt mit Metallſchutzecken verſehen. Ausſtattung 


höchſt elegant und ſolid. Dieſelbe Har⸗ 


monika, zibeireihig mit 19 Taſten, 2 Negifter, 
nur Mt. 10. — ſammt Schule zum Selbſt⸗ 
erlernen. Verſand gegen Nach rahme ober vor⸗ 
berige Geldeinſendung nur durch 


F.ith's Nenhelten-Vertrieb, 


| Berlin C., Seydel-Strasse 5. 


(auch guten Nebenverdienſt) bereiten 
unſere tauſendfach als vorzüglich au⸗ 
erkannten P photographiſchen 


Apparate: 
Stativ-Apparat ‚Gloria‘ l à 10 


Hand. Apparat, Friumph-) Mark 
mit Lehrbuch, Platten, Einrichtung zu 
Momentaufnahmen ꝛc. Jeder kann 
ohne Vorkenntniſſe prächtige, ſcharfe 


Bilder fertigen. Kein Spielzeug! 


Proſpekt mit Gutachten und Probebild 
umſonſt. Illuſtrirtes Preisbuch über 
photographiſche Apparate, Utenſilien ꝛc. 
20 Pfg. 5 
Burckhardt & Diener, 
Hohenſtein 48, Sachſen. 


erlag der Joſ. Zöſel'ſchen Buchhandlung, 
Kempten. 


Eine Dame wünſcht Stellung als 
Geſellſchafterin, auch ſtundenweiſe, 
oder Kindern Nachhilfeſtunden oder 
Klavierunterrichtzu ertheilen. Näheres 
durch Frau Carstenn, Lauge Hinter⸗ 


ſtraße 31, I, zwiſchen ½21— ¼2 5 
Uhr und zwiſchen 5 —6 Uhr. der Gewerbeausſtellun 


15 8 

Zu vermiethen 
iſt Fiſcherſtraße 36 eine vielgeräumige 
Gelegenheit, beſehend aus Ladenlokal 
in Verbindung mit Wohnungsräumen, 
von denen einer beſonders geeignet iſt, 
den Laden werthvoll zu vergrößern. 
Ich erbiete mich, nach Zuſtimmung 
etwaiger Miether, den am Hauſe be⸗ 
findlichen Balkon zu einem Glas⸗Schau⸗ 
kaſten herzuſtellen. Ferner iſt noch eine 
komplette freundliche Wohnung im 
I. Stock, Hinterhaus, von ſogleich zu 
vermiethen. A. Teuchtert. 


Ein 1jpänniger 


Cariolwagen 
auf Patentachſen, mit gutem Geſchirr, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 
G. 185 abzugeben in der Expedition 
dieſer Zeitung. ; 


6000 Mk. zu 5 % 


zur II. ſicheren Stelle auf hieſiges, 
gut geleg. Grundſtück von gleich geſucht. 
Offert. u. Z. 187 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Hugo Alex. Mrozek. El 


Te 
ng. 


1 


DD 2 
Ich empfehle zur Anfertigung 


von Druckſachen aller Art 
meine | 


‚Ducdruderei und 
Fithographifhe Anſtall, 


welche mit den beſten Maſchinen 
und Apparaten ausgeſtattet ift. } 
Lithographiſche Arbeiten 
jeglicher Art werden nach meinem 
bekannten Geſchäftsgrundſatze in 
eleganteſter und ſauberſter Aus⸗ 
führung hergeſtellt. 

Im Beſitze einer nach neueſten 
Erfahrungen erbauten (einzi⸗ 
gen am Orte) 
Steindruckschnellpresse 

mit Motorbetrieb 
bin ich in der Lage, lithographi⸗ 
ſche Druckarbeiten ſchnell 
und billig zu liefern und ſelbſt 
jeder auswärtigen Concurrenz 
die Spitze zu bieten. 2 

Etiquettes aller Art bis zu 
den größten Auflagen billiger 

als jede Concurrenz. 


Otto Fiede 


Kettenbrunnenſtraße 6. 
SAA 


8 
0 


— 


. 
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— 
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2700 Nik. 15%, , 
abſolut ficher auf einem Grundſtün 
in Dirſchau ſtehend, von ſofort zu cedire! 
geſucht. Offert. u. D. 187 in d. Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
Ein gut erhalt. Schreib“ 
b ſekretär mit Ahornholz und 
vielen Schubladen iſt zu verkaufen. ; 
erfragen i. d. Exped. d. Ztg. ; 
Daſelbſt wird eine anſtändige Fral 
als Mitbewohnerin gewünſcht. 5 


Herrſchaftliche Wohn, 


8 Zimmer mit Zubehör, ſofort zu verm. 
Jacobſtraße 5 2 Tr. Krumbhorz. 


Möblirte Wohnung, 


Wohnung und Schlafzimmer, von einem 
Herrn auf ſofort geſucht. Offerten unk 
W. 96 mit Preisangabe a. d. Exp. d. Bl. 

Ein gr., helles Zimmer nach 
Norden oder Weſten, im 3. oder 4. Stock, 
v. gleich od. ſpäter geſucht. Meldungen 
Heiligegeiſtſtraße 12, im Comtoik. 


Einen Tifhlergefellen 
25 to Römer, Bildhauer / 
Traubenſtraße Nr. 1. 


Ein Klempnerlehrling 


eſucht Kl. Wunderberg 1 
Die oſſtzielle Zieh 
e 
und 

tion 


ERS 


* 


9 


e 
Graudenz iſt erſchienen 
kann in unſerer Exped 
eingeſehen werden. 


Expedition d. „Allyr. Dig.“ 
Von der Reiſe zurück! 
Sprechſtunden v. 9 bis 6 


C. Klebbe. 3 
Belte und Miigſte Bezugsquelle für garantie? 


neue, doppelt gereinigte und gewaſchene, echt nordiſche 


ettfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (iedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern per 
Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 1 M. 25 Pfg. 
und 1 M. 40 Pfg.; Feine Prima Halb⸗ 
daunen 1 M. 60 Pfg. und 1 M. 80 Pfg.; 
e halbweiß 2 M., weiß 

M. 30 Pfg. und 2 M. 50 Pig. Silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 M., 5 M.; 
ferner: Echt chineſiſche Ganzdaunen dest 
ſüuträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. Verpackung 
zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 
50% Rab. — Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in Westfalen. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


Nr. 187. Elbing, den 11. Auguſt 1896. Nr. 187. 
Ausland. Goldwährung find, iſt auf den 2. September feſtgeſetzt.] Dänemark“ lieber ſparen können.“ — Man ſieht, verübt worden. Ein Bismarkſtraße 6 in Spanda !: 


Für die Verſammlung wurde die im Namen der 
(Meld a . ae 
eldung bed Liſte aufgeſtellt, welche von der Lifte der Partei der 
81 ea sfegraphen«Gocrefponbenz Bureau’) Popullſten vericieden If. Das frühere Congreßmit⸗ 
Kandia einged gt, daß 10000 Mohamedaner in glied Duthwaibe, der die Verſammlung einberufen hat, 
Unterthanen 1 n ſind und Chriſten ſowie fremde erklärte, die demokratiſche Wartet habe ſich ſtets ver⸗ 
ouverneur 00 hren Häuſern verjagt haben. Der pflichtet, eine ſichere und ſtabile Art des Geldumlaufs 
Conſul fet Word dale jel machtlos. Der britische] zu fördern und die finanzielle Ehre der Nation zu 
nach Ane ord eines Kriegsſchiffes auf dem Wege erhalten. Dieſe Prinzipien habe die Convention in 
— Geſtern und heute haben hi f fünfte beleben 1 hen an 7 ae au 
aben bier Zuſammenkün wenn fie nicht mehr an ihren grundlegen 
Nene ſtattgeſunden, um ard Grusblage der] Prinzipien feſthielte. 1 genden 
5 Süd- elfrira. 


erungen der kretenſiſchen Chriſten und der 
eQenmemoranden der Mohamedaner belderſelts be⸗ Capſtadt, 8. Auguſt. Nach einer an den ſtell⸗ 
le 1 e Modifikationen des Vertrages von Haleppa | vertretenden Gouverneur gelangten Depeſche des 
auf Ba Generals Carrington find die aufſtändiſchen Ein⸗ 
da Grid bie e es St ed 3 > 97 — 8 T e durch die 
eine Demiſſion in einem Hirtenbrieſe ] jüngſten Niederlagen entmuthigt und geneigt, Fri 
kundzugeben. Die Ernennung des gemiichten Rathes zu ſchließen. 


unſer Kritiker iſt ein Feind von Banalitäten. Daß er 
das geflügelte Wort „vom“ „etwas faul im Staate] Zeitung annoneirt, daß ſie ihr noch nicht ein Jahr 
Dänemark“ dem Marcellus zuſchreibt, während Horatio! altes Kind verſchenken wollte. Daraufhin fand ſich 
es ſpricht, iſt ein nebenſächlicher Umſtand, der gegen⸗ | bei ihr eine Frau ein, die ſich Bach nannte und an⸗ 


wohnhaftes Dienſtmädchen hatte in einer Berliner 


Türkei. 
Conſtantinopel, 8. Ati 


über feiner grundſätzlichen Abneigung gegen ſo abge- geblich in der Kalſer Friedrichſtraße in Berlin wohnte; 
droſchene Citate wirklich nicht in Betracht kommt.! ſie hatte auch Papiere auf den Namen Bach lautend 
Das Prinzip, das der Leſſing von Celle ausſpricht, | bei ſich, womit fie ſich legitimirte; fie erklärte, das 
ift aber von entſcheldender Wichtigkeit. Nichts mehr | Kind als ihr eigenes annehmen zu wollen. Das junge 
von „Luiſe, du biſt blaß.“ oder „Wo alles liebt, kann] Mädchen überließ ihr darauf das Kind, gab ihr deſſen 
Karl allein ꝛc.“! Dieſe Reform, fo bemerkt dazu die] ſämmtliche Wäſche und auch noch zehn Mark baares 
Wiener „Neue Revue,“ wird neben anderen Vorthellen] Geld ſowie, da es gerade regnete, einen Schlum mit. 
auch den haben, daß z. B. eine „Fauſt“⸗Aufführung] Die Frau entfernte ſich dann, um nach dem Bahnhof 
nach Beſeitigung aller bekannten Stellen weſentlich] zu gehen. Eine halbe Stunde ſpäter wurde dem 
kürzer ausfallen wird, als bisher. Dienſtmädchen das Kind von einem Schulmädchen 

— Ein verhafteter Heirathsvermittler. Unter | wleder zurückgebracht; letzteres hatte das kleine Weſen 
dieſem Titel theilt der „Weiter Lloyd“ nachſtehende, von einer Frau auf dem Bahnhof erhalten. Die 
auch in Deutſchland intereſſirende Geſchichte eines] Schwindlerin hatte ſich mit der Wäſche, dem Gelde 
Schwindelunternehmens mit: Der verhaftete „Helratbs⸗[und dem Schirm auf und davon gemacht, ſie iſt in 


anſta 3 A vermittler“ Moritz Fiſcher hat in ausländiſchen, naments | Berlin nicht zu ermitteln, hat alſo jedenfalls einen 
gen dt „geb mäbigen Wahl erregt Mißſtimmung; f lich in deutſchen Blättern, die Zuſtandebringung von] falſchen Namen angegeben. 

Anlaſſe gepl e eee Vermiſchtes. Ehen in überſchwänglicher Weſſe angekündigt. Bus — Eine draſtiſche Belehrung wurde vor 
Gros 95 Aran Demonftration unterbleibt, da das ueb 1 meiſt lauteten dieſe Ankündigungen wie folgt: „Bräute | einiger Zeit in London einer geizigen Dame zu Theil, 
fel. rmenler eingeſchüchtert und hoffnungslos] — Ueber ein Hofdiner in Montenegro bee mit Mitgift von 5000 bis 2 Millionen Gulden ver⸗ dle folgende Anzeige erlaſſen hatte: „Eine Dame von 


Nichtsdeſtoweniger find außerordentliche pollzel⸗ richtet ein Rel : 0 
zei⸗ richtet ein Reiſender Folgendes: Zwei Männer 
1 Gen milltäriſche Maßregeln getroffen worden.] hatten ein ganzes, am Spleße gebratenes Schwein 
bat darfrücgt, der Patriarch werde verbannt werden auf die Tafel geschleppt. Der Fücſt erhob ſich vom 
de g rin feinen Grund, daß kürzlich ein Miniſterrath] Kamin und mit {fm die Geſellſchaft, um an der unter 
auf an der Abſetzung und Verbannung angeblich] der Loft der Gerichte beinahe zuſammenbrechenden 
‚Fremden Vorſchlag erwogen haben joll. Tafel Platz zu nehmen, in deren Mitte das Schwein 
* 5 den letzten Tagen haben zahlreiche Zu⸗ in feiner ganzen Herrlichkeit ausgeſtreckt lag, von den 
. iR 110 türkiſchen Truppen mit grlechlſchen] Spitzen der Vorderbeine bis zu denen der Hinter⸗ 
ſaltgeſunde k, Murdſchowo, Ükurwal und Karataſi] beine über ſechs Fuß lang, ein wahres Rieſenthler. 
at 5 wobei die Banden geſchlagen und zer⸗ Der Fürſt gab feinem Adjutanten plötzlich ein Zeichen 
Re an en. Diejer erhob ſich und trat vor die Mitte der Längs- 
jopanlf er ſranzöſiſche Botſchafter Cambon und der feite des Tiſches. Nun geſchah etwas, was unſeren 
in che Miniſter für Poſt und Telegraphenweſen Hausfrauen in ihrem eigenen Heim wenig Vergnügen 
— geſtern vom Sultan in Audienz empfangen | bereitet hätte: Der junge Offizier, eine ſtattliche Er⸗ 
9 12 Cambon wird am Montag feinen Urlaub ſcheinung mit ſchwarzem Schnurrbart, bat die vor ihm 
eten. Sſtzenden um etwas Platz, zog einen Säbel, marklirte 
9 5 Auf Wunſch der Pforte hat das deumentiche | mit demſelben auf dem Braten eine Stelle, holte aus 
En rlarchat durch Synodalbeſchluß alle macedoniſchen] ließ feinen Säbel durch die Luft faufen und ſchlug 
d I&öje telegraphiſch angewleſen, die Bevölkerung von] mit einem Hiebe das Schwein auf der marfitten 
er Thellnahme an den Umtrieben der grlechiſchen] Stelle mitten durch, das Tiſchzeug entzwel und tief 
anden abzumahnen und fie zur Treue gegen den in die Tiſchplatte hinein, jo daß die Gläſer und 
hnen wohlwollend geſinnten Sultan anzubalten. Flaſchen zu klingen anfingen. Kaum war diefer Hieb 
— Nach einer aus Kreta kommenden Nachricht] gefallen, ſo war der Säbel auch ſchon wieder in der 
ſoll der dortige Auſſtand von Kandia aus auch auf] Scheide und der Difizter ſaß auf feinem Platze, als 
den öſtlichen, bisher völlig ruhigen Diſtrikt von Laſithl] ob nichts geſchehen wäre, das Ganze war das Werk 
überzugreifen beginnen. Die kürkiſchen Truppen jollen | eined Augenblicks. Dem Braten, in deſſen 8 
einige vorgeſchobene Blockbäuſer in dem gefährdeten ein Puter Aufnahme gefunden, welchem wiederum 
Gebiete verlaſſen haben. — Es verlautet ferner, die | eine Schnepfe, die der Fürſt am Nachmittage geſch ſſ 1 
grlechiſche Geſandtſchaft habe die Pforte davon vers im Magen lag, wurde nach beſten Kräften 5 Dr 
5 Mi 1055 griechiſche r e ae 1115 und er ſchmeckte dellkat. e 

enſt verlaſſen en, um an der kretenſiſchen Küſte — Fort mit den geflügelten Wo 

einen Torpedodienſt zu organifiren, für welchen iſt eine Stadt in San at 15 5 oe 
Torpedos im Auslande beſtellt felen. vier Kirchen, zwei Gymnaſien, zwei Theatern, einem 
treiflich redigſrten „Tageblatt“ und einem ſehr her⸗ 
vorragenden Theaterkritiker. Als kürzlich im dortigen 
Sommertheater der „Hamlet“ aufgeführt wurde, ſchrieb 
3 Hi ei an < ei feiner Vater: 
h gehörende Kritiker des „Celler Ta eine 
8 a ee en Forderungen | Rezenfion über die Vorſtellung, die e 
n aaten von Amerika] der deutſchen Dramaturgie ein ewiges Leben führen 


mittelt das Bureau des „Phönix“. Die Vermögens⸗ zarter Gefundheit ſucht eine paſſende Geſellſchafterin. 
daten beſcheinigt ein kön. öff. Notar.“ Die Verhaftung] Ste muß häuslich, muſikaliſch, liebenswürdig, in der 
Flſchers erfolgte infolge Anzeige des Münchener Buch-] Pflege erfahren. von gutem Ausſehen ſein und früh 
bändlers M., dem Fiſcher eine ſchöne Braut mit] aufſtehen. Temperenzlerinnen bevorzugt. Gemüth⸗ 
500,000 fl. Mitgift zugeſagt hatte. M. pränumertrte | liches Heim. Kein Gehalt.“ — Einige Tage darauf 
auf das Blatt „Phöniz" und zahlte dem Fiſcher 280 wurde der Dame ein Korb geſchlckt, in welchem ſich 
Mark zur Deckung der Barauslagen. Erſt als Wochen] bei der Eröffnung eine hübſche Katze präſentirte. Um 
verfloſſen waren und Fiſcher nichts von jih hören] den Hals war ein Brief gebunden, worin es bieß: 
ließ, erſtattete M. die Anzeige. Als vorgeſtern der] Gnädkge Frau, es freut mich, Ihnen auf ibre Anzeige 
Unterſuchungsrichter in den Bureau⸗Lokalitäten des] elne durchaus paſſende Geſellſchafterin überſenden zu 
„Phönſx“ erſchlen, wollte ein Individuum, das dort] können, die allen Ihren Anforderungen entſpricht. 
beſchäftigt war, ſich gerade davonſchleichen. Es war | Ste iſt häuslich, im Beſitze guter Stimmmittel, ſteht 
dies Moritz Fiſcher ſelbſt, den der Unterſuchungsrichter] früh auf, beſitzt einen liebenswürdigen Charakter und 
ſofort in Haft nahm und durch die mitgebrachten] gilt allgemein für hübſch. Sie hat als Pflegerin große 
Detektives in das Geſängniß des Strafgerichtshofes] Erfahrung, da fie ſchon eine zahlreiche Familie auf⸗ 
ſchaffen ließ. Nach der Vernehmung Fiſchers wurde] gezogen hat. Ich brauche kaum zu bemerken, daß ſie 
der frühere Eigenthümer des „Phönſx“, der Neupeſter vollſtändige Temperenzlerin iſt. Gehalt beanſprucht 
Haus⸗Elgenthümer Iſidor Kohn, verhört, den der ſie nicht und wird Ihnen für ein gemüthliches Heim 
Unterſuchungsrichter nach beſtandenem Verhör aber] durch kreue Dienſte danken. 

wieder entließ. Fiſchers Manipulationen beſtanden — Bibelfeſt. Bei einer Prüfung in der Volle 
darin, daß er an Öfterreichiihe und deutſche Gemeinde- ſchule zu Aachen ereignete ſich nach der „Köln. Volksztg.“ 
notare Briefe ſchrieb und fie nach Einſendung einer eln drolliger Zwiſchenfall. Der Prüfende fragte: 
kleinen Gebühr erſuchte, eine belgeſchloſſene Drudjorte | „Wann hat Gott die Ehe eingeſetzt?“ „Im Paradleſe,“ 
auszufüllen. In dieſen Druckſorten wird Auskunft] war die promple Antwort. „Und mit welchen Worten 
darüber verlangt, welche Mädchen in der Ortſchaft] that er dies?“ „Ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen 
heirathsſählg ſeien, wie fie ausſehen und wle hoch ſich] Dir und dem Weibe!“ hieß es ſchlagfertig zurück. 
ihre Mitgiſt belaufe? Wenn nun dieſe Blankette aus⸗ — Ein Hort der Ehrlichkeit. M. Lagaſſe, einer 
gefüllt zurückgelangten, ſchrieb Flſcher an die Eltern] der eiſrigſten Radfahrer unter den Parſſer Anwälten, 
der betreffenden Mädchen und indem er fi zur Ebe⸗ | pflegt feine Kunden in den Gefängnlſſen auf ſeinem 
vermittelung unentgeltlich bereit erklärte, bat er um Fahrrad zu beſuchen. Neulich traf er laut „M. N. N.“ 
die Photographie des Fräuleins. Die meiſten Eltern] boch zu Stahlroß in Mazas ein und richtete an den 
ſaßen dem Schwindler auf und es langte eine Unzahl] Geſängnißportier die Frage, ob er fein Rad in der 
von Photographien ein. Nun ließ Fiſcher von einem] Einfahrt ſtehen laſſen könnte. — „Selen Ste unbeſorgt“, 
königlichen Notar die Beſtätigung ausſtellen, daß der] erwiderte der brave Mann, „w'r haben keine Diebe 


eri „Phönx' eine Unzahl reicher Bräute am Lager habe. hler.“ — M. Lagaſſe ſchüttelte dazu bedenklich den 


Rio de Janeiro, 8. Auguſt. Der National⸗ 
congreß bat heute in erſter Leſung das ttalieniſch⸗ 
braſiltaniſche Abkommen angenommen, 


Fiſcher beſuß früher in Brünn ein Ähnliches Bureau, | Kopf. 
.r buch ee als = hdi ice 
ebor aufgehoben. er ertheidſger er 
Dean deu ben Biene 8 Schutzmittel 5 
e uchhändlers M. in München, in welchem dieſer r — x 
NeweYork, g. Auguſt. Wie el wild. Der Kritiker äußerte ſich zwar über das] nach Empfang feiner 280 45 von ſeiner Klage Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
New Pork Herald“ aus Keyweſt 5 des] Stück, das er als ein „eminent klaſſiſches“ bezeichnete, zurückzutreten erklärt. Der Unterſuchungsrlchter aceep⸗ ohne Firma gegen Einſendung von 20 & in Marken 
lich behauptet, General Wryler babe ſich En Öffents Precht woblwollend, doch ſchlenen ihm einzelne Stellen | tirte den Privatbrlef nicht und wird der Vertheidiger W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
ſtellung der Feindſellgkeiten mit den Jühr 8 Ein- des Textes denn doch bereſts zu veraltet, als daß ſie elne nolarlelle Beglaubigung des Briefes in Münden | met in tausenden 
cubaniſchen Aufſtändiſchen verſtändigt ührern der] vor dem modern gebildeten Publikum Celles noch erwirken. Zwei weitere Klagen gegen Fiſcher wurden Erprobt ſeit 1880 und belobt in tauſenden 
Indlanapolis, 8. Auguſt. Die Convent länger geſprochen werden dürſten. „Bei der Wleder⸗ f beute gleichfalls zurückgezogen. Zuſchriften iſt nur der Holländ. Tabak, 10 Pfd., 
Mitglieder der demokratiſchen Partel, welche fl der | gabe des Marcellus“, ſagte er, „hätte ſich Herr zei | Ein ganz neuer Schwindel iſt von einer loſe im Beutel, franco 8 Mark, bei B. Becker 
— 5 ür die! das geflügelte Wort vom „etwas faul im Staate I Hochſtaplerin aus Berlin dieſer Tage in Spandau in Seeſen a. Harz. 
* bl 
Die reichen Armen. ſe aus habe ich. Wenn ich Briefe in die Nettige was der Hund Paßauf für feinen Herrn iſt, da] Lidi's eingeſperrt, damit er als Hüter des Hauſes 
Roman von Maurus Jokai. Ueberſetzung von ga d enen habe, nehme ich das mit.“ er ohne deſſen Wiſſen für ihn bettelt.“ 5 daheim bleibe und dem alten Adam nicht wieder 
Oskar v. Krücken. Feder i a gab er der Näherin die eingetauchte Die Näherin ſetzte ſich auf ihr Bett; Cſiesonka] nachlaufe; allein das war ein raffinirter Böſewicht. 
Nachdruck verboten.] Fin we ie Hand und zeigte ihr dann mit dem kauerte fi) vor ihr nieder und legte ihren Kopf] Er nahm die Gelegenheit war, zum offenen Fenſter 
160 Er Die Sun diz 55 . 1 Behr in „ 1 5 5 ran und en At eh 1 7 
äulein! Di imm fräuleins zitterte. Sie wußte, „Ich werde Ihnen alſo etwas jagen. Den iesonka hatte von Fräulein Lidi eine Stickerei⸗ 
1 „Aber Fräulein! Dieſer Vogel . Jh ein duß es verboten ſei, einen fremden Namen ſtatt Brief eines andern zu erbrechen iſt eine Sünde. | arbeit erhalten. 
nd dieſe Lilie des Feldes bleibt gewißlich Ihnen] des eigenen auf i 1 f i i > Be \ 
auf dem Halfe, denn wir können fie nicht zu uns als Document ein Formular zu ſchreiben, welches | Das weiß ich. Ich weiß aber auch, daß man ein Das Mädchen, in ſeiner Furcht ob des Allein⸗ 
nehmen. Wir werden entweder im Armenhauſe Der Brieft nee Aber es war ſchon geſchehen.] Kind unter zwölf Jahren für ein Vergehen nicht] ſeins, hob bald zu fingen, bald zu ſprechen an. 
aufgeno: d Hausherrn hinausgeworfen, | ftand nun i täger ging von dannen. Die Näherin] beſtrafen kann. Ich werde erſt in ſechs Monaten „Da hat man's! JIttzt hat ſich der Faden wie⸗ 
mmen oder vom Ha A u ihrer kleinen Kammer mit dem Brief zwölf Jahre alt!“ der verknüpft! Guten Morgen, lieber Onkel Zſiga! 


enn wir können die Miethe nicht bezahlen. Bei] in der Hand und ſtarrte ihn a t?“ i f 
uns 0 j f 7 jef ; x n. . „Wer hat Dich das gelehrt? Guten Morgen, Onkel Adam! Als ob irgend ein 
dena x u nt, ir 1 Sin Grell . a Gratulin gerichtet; dieſe „Wer anders als die Großmutter? O, ſie hat] Onkel da wäre! Der Clarinettiſt geht Namenstag⸗ 
rüdſtändi a 10 det werden.“ ihr irgend ein Ve aber nicht fie. Möglich, daß] mich auch noch mehr gelehrt, was ein Mädchen bis | aufipielen, der Eiſenbahner hinwieder iſt mit ſeinem 
Darm Riethe gepfänt bleiben.“ der untreu gegl ee ſchreiht — oder vielleicht zu ihrem vierzehnten Jahre darf oder nicht darf. | Geſuche aufs Nathhaus gegangen. Und die anderen 
* Set wird fie bei eh Wohnung wenn wir erbricht, verfündt ER eliebte. Wenn fie den Brief So will ich mir denn das früher Erlernte zu] laufen nach Geld herum. Der St. Georgstag iſt 
hier aus 3 ja ſelbſt keine g den und die Todten ie ſich da Nutzen machen. Ich ſchneide den Brief auf, und] da, die Wohnungsmiethe wäre zu entrichten. Am 
Gol ben, 5 ben!“ ſetze ein Vergehen 5 Sie leſen ihn. Oder ich leſe ihn ſelbſt. Nicht | beiten hat's Franyo; der zahlt jeden Tag ſein Schlaf⸗ 

Sa 0 an ſchon eine geben! te Cſicsonka — —— wieder in bi er Retour ⸗Empfangsſchein einmal das ſoll Sie belaſten.“ geld und kümmert ſich nicht weiter darum. — Die 
nicht wehr erlauf einer Stunde ey mit Paß⸗ Brief hierher ericht Hände desie Damit wartete fie nicht erſt die Einwilligung] Großmutter hals auch gut; die hat man in das 
auf zu f tele m ihre Großmutter; fie Falle roth- merken, daß die 1 5 hat, und dieſer wird be⸗ ab. ſondern nahm den Brief aus der Hand der] Irrenhaus überführt. Sie hat wenigitens endlich 
pielen. Ihre Großmutter hatte einen „ nterſchrift Züge von fremder] Näherin, und denſelben aufſchneidend, eilte fie zum] ein warmes Zimmer. Wie eigenthümlich auch die 
Fenſter. Großmutter in der letzten Zeit war! Sie verlangte, 


ke denten auffallenden Kapuchon gehabt, den batte | Hand aufweist. Er 
„Nun, ſehen Sie, der Brief iſt an Sie gerich-] daß ich von nun an nicht mehr an der Straßenecke, 


1 a h Und wenn er dann erbrochen fein en — W 
war zum Tüten Ribicza auf ein Haar gleich; es tet. Der Chef des Modewaarengeſchäftes jchreibt | ſondern im Grand Hotel Blumen verkaufe. Sie 
i 


flehte ihn michen. Paßauf bellte, Cſicsonka ri e e Es kann ja doch] Ihnen: „Von morgen an können Sie die Stellung ſuchte aus der Kiſte die Kleider meiner Mutter her⸗ 
bitte, ich werde aufgebobenen Händen an: „Bitte, 5 2 fie ſich unter dieſem Namen |de3 leitenden Fräuleins einnehmen. Ihr Gehalt] vor, in welchen diefe, als fie noch Mädchen war, 


So find fie, die Anumer thun!“ 


N beträgt außer Wohnung und Verpflegung monatlich] Blumen verkaufte, und zog ſie mir an. Ich ſah ſo 
Suſt mußte fig Agel des Himmels! 


Neugierig] ſechszig Gulden.“ geputzt aus, daß mir die Kinder auf der Straße 


auszutragen. Lidi bliedlich entfernen, um Wäſche Br fel. Amſel betrachtete ſie die Adreſſe des Die Näherin mußte ſich auf ihr Bett nieder- nachliefen. Ach, wie bös doch die jungen Cavaliere 
Da pochte es an leb mit Cſicsonka allein. rie h öffnen St llaſſen und ſchluchzte vor Freude. dort in dem Gaſthauſe ſind! Die Alten ſind aber 
trat ein. der: Thür, und der Briefträger le Lid? ie denn den Brief nicht, „Nun, ſehen Sie, wie gut es iſt, daß Sie ein] noch ſchlimmer. Nun, ich bin wahrhaftig nach Hauſe 
Wohnt Fräulei i Tante 3 Kir d blickte it ‚To böſes Mädchen zu ſich nahmen,“ ſagte Cſicsonka.] gerannt! Die ſollten ſich ja nicht jo betragen, wenn 
2 ch bin das.“ n Gratulin hier?“ 5 Fr 1. mit überklugem, kühnem Blick] „Wenn ich jetzt nicht dageweſen wäre, die für Sie ihnen ein kleines Mädchen Blumen anbietet. „Du 


ng =. Ha di Ba fen er 2 mn alſo vor 8 Ba . de ic 
0 ee in Ihrer Redlichkeit dieſen Brief einfach zurückge-] die Großmutter an. „Na warte man, ſo werde i 
nicht öffnen. Weil Sie fürchten, irgend eine] ſchickt.“ f Me Dich zwicken.“ 

Sünde zu begeben. Sie find ja nicht die Lidi „Dann zog ſie mir die Kleider aus und zerſtach 


„Ein eingeſchriebener Briefz i 
u U 
„Für mich?“ fragte die Aber 


„Wenn Sie Lidia Gratulin ſind, ſo gebört der 


Brief Ihnen.“ 5. Capitel. 


j ; i Der kritiſche Tag. mich mit Brennneſſeln. Das that ſehr weh! Auf 

v Die Schrift ‚aufg dem Umſchlage des Briefes ein ganz anderes 5 00 weiß es, Tante Dazu bedarf es wahrlich keines beſonderen einmal ſtürzte Fräulein Lidi herein und fuhr die 
errieth eine Männerhand. d Sufi weiß es, und auch Onkel Adam weiß es, daß] wetterprophetiſchen Talentes, um herauszufinden, Großmutter an, warum ſie mich martere. Das 
„Belieben Sie den) Empfangsſchein zu unter⸗ Sie irgend eine andere find. Aber ich habe nicht] daß der Sanct Georgstag ein kritiſcher Tag jein | hätte Onkel Adam ſehen ſollen! Sie preßte die 
reiben? einmal der Großmutter ein Wort davon geſagt] werde. Unangenehmes Wetter — allgemeines | Hände meiner lieben Großmutter fo zuſammen, 


gerd el ihn unterſchreiben?“ fragte die Näherin 


Wer denn ſonſt? Könt ze prelleicht nickt] Sie ſehr, ſehr lieb. Und ich bitte Sie nur darum, 
ſchreiben? ſonſes Können Sie vielleicht nid daß, wenn Sie wieder einmal fliehen, ich auch mit 


„O ja. Aber ich habe kein Schreibzeug.“ Ihnen fliehen darf. Ich werde für Sie das ſein, 


Erdbeben — zahlreiche Blitz- und Hagelſchläge. daß ſich auch keine von ihnen rühren konnte. Erſt 

Im „grünen Paradies“ blieb ſchon am frühen] mit den ausgelaſſenen Liedern konnte ſie ſich 
Morgen keine andere lebendige Seele zurück als aus ihren Händen losringen. Als das Fräulein 
Cſicsonka. Pikusz konnte man nicht mitzählen | zurückkam, brachte ſie einen Arzt mit. Ei, was für 
und Paßauf hatte man zwar in die Schlafkammer ſchnakiſche Dinge uns beide der Doktor fragte! Er 


erhält Jedermann eine reichhaltige Muſterauswahl von 
Berrenſtoffen und Damenftoffen 


Gediegene glatte Chevlots 
5 für elegante Anzüge 
ver Meter 2 ME, 2 Mk 50 Pfg. Mk. 50 
4 4 Mk. 60 Pig, 5 Mk., 6 Mk., 8 Mt. 
Solide Buckskins für Anzüge, 
ver Meter 1 Mk. 75 Pfg. 2 Mk 20 Pfg. 
5 3 Mt. 50 Pfg. 6 Mt. 8 Mt. 
Elegante Fankaſie⸗Chevlots 
und Melton 
per Meter 3 Mk. 40 Pfg. 4 Mk. 50 Pfg. 
5 5 Mk. 80 Pfs. 7 Mk., 8 Mk. 
Feine Salon Kammgarnftoffe 
glatt und faconnirt 
ver Meter 4 Mk. 60 Pfg. 5 ME. 80 Pig 
6 Mk., 7 Mk., 8 Mk. 
Gediegene Coden u. Paletotſtoffe 
ver Meter 1 Mk. 80 Pfg. 2 Mk. 80 Pfg., 
8 Mk. 50 Pfg., 4 Mk 60 Pfg., 5 Mk. 6 Mk. 
Engliſch⸗Ceder, Mancheſtercord 
und Arbeitsanzugſtoffe 
per Meter 70 Pfg. 1 Mk. 1 Mk. 50 Pfg., 
2 Mt. 40 Pfg. 8 Mt. 9 Mk. 50 Pfg. 
Forſt⸗, Feuerwehr⸗, Beamtens, 
Billard», Civree/, Turn⸗Tuche 
ſchwarze Tuche, Sportſtoffe. 


Glatte, faconirte, und 
seidenbeſtickte Damentuche 
per Meter doppelbrelt 85 Pfg., 1 Mk. 20 


Lichtfarbene Ballftoffe, 
per Meter 75 Pfg., 1 Mk., 1 Mk. 60 Pfg. 
1 Mk. 80 Pfg. 2 Mk., 2 Mk. 40 Bio 
Reinwollene Soules, 


1 Mk. 60 Pfg. 2 Mk. bis 3 Mt 


Sehr preiswürdige 


per Meter 65 Pfg., 75 Pfg. 85 Pfg., 
Mk. 1 Me 40 Pfg. 2 Mk., 3 Mk. 
Schwarze Stoffe, Crepes, 
Jacquards, Mohalr 


1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 2 Mk. 50 Pfg. 
Schwarze und weiße 
Cachemire, reine Wolle 
per Meter 1 Mk., 1 Mt. 20 Pfg. bis 4 Mk. 
Gediegene, reinwollene 
Damenloden und Beige 
per Meter 1 Mk. 10 Pfg. bis 3 Mk. 


Um ſich von der Güte und Preiswürdigkeit unſerer Stoffe durch 
eigene Prüfung überzeugen zu können, verlange man 2 


Muſter franco Mf 
welche dereitwilligſt ohne Verpflichtung zum Kaufen geſandt werben. 
FB Woarenfendungen von 10 Mark an franlo. — Umtauſch gerne geſtattet. 


Euchausitellung Augsburg 33 


impfbeinter # Cie 


1 Mt. 60 Pfg., 2 Mk. 2 Mi 00 Pfg. 


Cheviots, Diagonal, Crepon 
ber Meter 1 Mt. 10 Pfg. 1 Me 40 Pfg. 


Fantaſie⸗ und beſtickte Stoffe 


per Meter 1 Mk., 1 Mk. 20 Pfg. 1 Mk. 45 2 


Berliner 


Gewerbe-Ausstellung 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 


Zusammen 91,856 Gewinne. 


Loose à 1 M. — 11 Loose für 10 M., Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, rin W. Unter den Linden 2 


(Hötel Royal). 


=; — 
3000 Mark 


4 Meberzeugen Sie ſich, daß Alten u. jungen Männern 

EN 2 2 wird die in neuer vermehrter Auf- , E 

meine Fahrräder D find zum 1. October auf ſichere Hypot 
zu vergeben. Anerbietungen werden 


lage erschienene Schrift des Med. 
und Zubehörteile die beiten und dabei eslälle ; 5 1 
allerbilligften find. Vertreter geſucht. | 7 2 — 3 Expedition 1 


eLVEeN- U, 


Pracht⸗Katalog gratis. 


August Stukenbrok, Einbeck. sowie densen Mana Heilung zur Berliner x 
2 Größtes und ältestes n n e unter Couvert Beßtarhe-Ausstolinig | 
ahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. rt Röber, Braunsch „Privat⸗Logis. 1 

Jah ſand⸗ H ſch Cu er, Braunschwelg. In nächſter Nähe des Bahn hat 


Alexanderplatz find freundliche milk 
Zimmer tageweiſe zu mäßig. Preiſe 
vermiethen. Auskunft ertheilt 


1000 Mark 


Belohnung. 
Wanzen, 
Motten, Schwaben, Flöhe, 


5 


Brauer, 
Berlin, Prenzlauerſtraße 9, 1 T 


welche gegen hohen Rabatt den Verfall 


Berlin O. 27, x | 
Geldschrank-, Kasetten- und Sichere Mittel gegen 
Copirpressen-Fabrik. 

— Preisl. gratis u. fr. — 


Holzwolle, 


beſtes, billigſtes und reinlichſtes Material 
für alle Verpackungszwecke, empfiehlt in 


Ballen gepreßt das 


Dampfſägewerk 


Fliegen, Blattläuſe ꝛc. 
Obige Belohnung eee FR 
1 ei Gebrau 
Nichterfolg meines Mittels 
nachweiſt. Verſandt gegen Nachnahme 
von ½ und ½ Kilo 5 & und 2,50 . 
Otto Gottschalk, Krautſtr. 55a. 
Berlin 0. 


von in Packeten abgewogenem Thee den 
Firma E. Brandsma in Amſterdall 
u übernehmen geneigt find, w. gebeten 
ſich an die Filiale für Deutſchland 
E. Brandama, Köln a/ Rh, wenden 
zu wollen. — 


Heſucht ein Kellnerlehrling, 


Keil, Bogeljal 


V 
x 


horchte in uns hinein, pochte uns ab, und am Ende 
ließ er die Großmutter, nachdem man ſie in eine 
Jacke geſteckt hatte, deren Aermel zuſammengebunden 
waren, auf einem Wagen wegführen. — Gewiß, 
lieber Onkel Adam, das war das Ende von der 
Geſchichte. Dann nahm mich Fräulein Lidi bei der 
Hand, brachte mich hierher und ſagte mir: „Du 
wirſt keine Blumen verkaufen, ſondern Nähen und 
Sticken lernen, damit Du Dir auf redliche Weiſe 
Dein Brod verdienſt; in kurzer Zeit wirſt Du ſchon 
für Geld arbeiten. Ach, welch' gutes Ding doch 
dieſe „Arbeit“ iſt! Anſtatt den ganzen Tag „Kaufen's 
mir a Veigerl ab, a Veigerl, gnä' Herr!“ rufen zu 
müſſen.“ 

„Frau, komm' z'Haus!“ rief es hinter ihrem 
Rücken. Pikusz ſtand am Fenſter und paßte dort 
auf das Wiederkommen von Frau Suſi auf. i 

„Ach, wie Haft Du mich erſchrocken, Du Pikusz! 
Gewiß ſiehſt Du Tante Suſi kommen; jetzt plaudere 
aber nicht mehr, Cſicsonka, ſondern ſchau zur Arbeit. 
Nur das haſt Du während der langen Zeit fertig 
bringen können?“ 

„Mit wem diskurirſt denn Du da drin?“ fragte 
die eintretende Wäſcherin. 

„Mit niemand. Ich rede nur deshalb ſo laut, 
damit, wenn ein Dieb kommt, derſelbe glaube, daß 
wir hier unſerer Viele wären.“ 

Frau Suſi trug einen großen Korb, in welchem 
man die Wäſche auszutragen pflegt, und den warf 
ſie in der Mitte der Küche nieder. 

„O weh', wie todtmüde ich bin! Ich habe mir 
faſt beide Füße abgelaufen.“ 

Pikusz war im Moment auf dem Rande des 
Korbes oben und fragte: „Was haſt Du bracht?“ 

„Nix, nix.“ 

Eſiesonka wiederholte die Frage: „Nun, haben 
Sie viel Geld nach Hauſe gebracht?“ 

„Nicht ein bitterliches Zehnerl. Jeder hat die 
Wohnungsmiethe auf dem Halſe. Und die Zimmer: 
herren kann man um dieſe Zeit drei Tage vorher 
und drei Tage nachher überhaupt nicht daheim 
finden. Alle ſagten mir, ich möge in einer Woche 
kommen, — als ob die Miethe mich nicht ebenſo 
drückte! Früher konnte ich leichter zuwarten; der 
Monatslohn meines Mannes und was ich von den 
Aftermiethern erhielt — von der Näherin für die 
Kammer, vom Zigeuner für den Keller und vom 
Conſtabler für den Dachboden — das gab immer 
die ganze Miethe. Aber jetzt, ſeit man meinen Mann 
von der Eiſenbahn entlaſſen hat, hat er kein Ge⸗ 
halt mehr. Der Hausherr ordnete an, daß die 
Aftermiether die Miethe direkt ihm in die Hand zu 
bezahlen hätten, und zwar für das ganze Vierteljahr 
im vorhinein. Das konnten auch nur zwei herbei⸗ 
ſchaffen, Fräulein Lidi und Johan. Damit waren 
auch ſie fertig; ich aber, da ich nichts für die Wäſche 
bezahlt erhielt, gebiete nicht einmal über einen ver⸗ 
waiſten Kreuzer.“ ; 


Mit 4 feinen Linsen und 3 Auszügen. 
Starke Vergrösserung 
unter Garantie! 

Jedes Fernrohr, welches nicht gefällt, 
nehmen sofort retour. 


Preis-Catalog 


sämmtlicher optischen Waaren, aller 
Arten Messer, Scheeren, Schuss-, Hieb- 
und Stichwaffen versenden an Jeder- 
V mann gratis und franco. 


Kirberg & Comp., Gräfrath bei Solingen. 
e .. 


Biſchofswerder Wpr. 


N 28 
Arch Jede Bunt dl 


Dachdeckergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
Rauchfuss, Oſterode. 


gelaß. 


M. K. entgegen. 
Tüchtige 


Pr. Stargard. 


„Ei, wie ſchade, daß Fräulein Lidi die drei 
Monate im vorhinein bezahlte! Könnte ſie das Geld 
nicht zurückverlangen?“ 

„Zurückverlangen? Was einmal in der Taſche 
des Herrn Tarafas' drin ſteckt, — da könnte man 
eher von der Rieſenſchlange das Kaninchen zurück⸗ 
begehren, welches ſie ſchon verſchluckt hat. Und 
he ſollte fie es denn eigentlich zurückverlangen? 

u — || 

„Weil Fräulein Lidi nicht mehr länger dableibt.“ 

„Wo will ſie denn hingehen?“ 

„Ach, ſie hat ein großes Glück betroffen. Sie 
erhielt in dem großen Modewaarengeſchäft eine 
Stelle; ſie wird jetzt dort die erſte Mamſell ſein.“ 

„Nun, der hat Gott dennoch geholfen. Zum 
Theil freut's mich, zum Theil thut's mir leid. Es 
freut mich, weil es ihr nun beſſer gehen wird, aber 
es thut mir leid, daß ich ſie nun nicht mehr ſehen 
kann. Ich war ſchon ſo gewöhnt an ſie.“ 

„Sie werden ja doch auch von hier wegziehen, 
Tante Suſi, in's Armenhaus.“ 

„Gewiß, jedoch nur, wenn es uns gelingt. Aber 
auch dazu braucht man Glück, das iſt ſo wie in 
der Lotterie. Mein Alter iſt gerade mit dem Ge⸗ 
ſuch auf dem Wege. — Aber mir träumte die 
ganze Nacht, daß ich mich auf die Eiſenbahn auf⸗ 
ſetzen wollte und zurückgeblieben ſei.“ 

„Was macht das Fräulein?“ rief Pikusz 
ungariſch und pochte mit ſeinem langen Schnabel 
an's Fenſter. 

„Aha, Pikusz ſieht das Fräulein kommen.“ 

Lidi langte an. Sie trug ein einfaches, hübſches 
rn aus geſtreiftem Perkal. Das hatte 
ie ſich ſelbſt zugeſchnitten und auch ſelbſt genäht. 
Die Elle davon koſtete ſiebenundzwanzig Kreuzer. 
Auch den Hut hatte ſie ſich ſelbſt aufgeputzt; aber 
es war keine Goldamſel darauf. 

„Nun, liebe Tante Suſi, auch ich bin noch ein⸗ 
mal nach Hauſe gekommen, zum letzten Male.“ 

„Es iſt alſo wirklich wahr, daß Sie in dem 
großen Modewaarengeſchäft eine Condition erhielten?“ 

„Cſicsonka hat's alſo ſchon ausgeplaudert?“ 

„Sagten Sie denn nicht, Tante Lidi, daß ich 
von nun an immer die Wahrheit ſprechen müſſe?“ 

„Deshalb muß man aber noch nicht alles aus⸗ 
plaudern, was wahr iſt. Ich verſchwieg es ja nicht 
deshalb vor den Hausleuten, als ob es ein Geheim⸗ 
niß wäre, ſondern deswegen, weil es nicht gut iſt, wenn 
arme Leute mit etwas prahlen, deſſen ſie ſich wohl ſehr 
freuen, aber es noch nicht beſitzen, denn wie, wenn 
daraus nichts wird?“ Der | 

„Ach, wie wahr ift das!“ ſagte Frau Suſi. — 
„Das iſt wirklich ein Spruch, den ſich arme Leute 
auf die Thür ſchreiben ſollten. Den dürften aber 
un bie großen Herren an ihrem Portal ausbauen 
aſſen.“ 

„Der gute Gott hat mir dennoch geholfen. Jetzt 
bin ich ſchon ganz glücklich. Ich bekomme ein Mo⸗ 


natsgehalt von ſechszig Gulden, außerdem noch Früh⸗ 
ſtück, Mittag, Vesper und Nachtmahl in der Fülle, 
daß wir beide ſatt daran werden. Meine Tochter 
darf ich auch mitnehmen.“ 

„Ihre Tochter?“ 

„Nun, Cſicsonka. Da ich ihre Großmutter ins 
Irrenhaus bringen ließ, fo muß ich für fie Sorge 
tragen. Ich werde mit ihr mein Eſſen theilen, und 
ſie darf bei mir wohnen. Auf drei Stühlen mache 
ich ihr ein Bett zurecht.“ a 

„Das wird ſehr gut ſein. Ich ſchlief noch nie 
auf Seſſeln.“ 5 f 

„Worauf denn?“ 

„Ich legte nur einen Sack auf die Erde, zog 
ein Schaffell über mich und ſchlief ſo.“ 

„Von jetzt an wirſt Du es auch beſſer haben.“ 

Damit blickte ſich die Näherin in dem zu ver⸗ 
laſſenden Heim um. 

„Es fällt mir dennoch ſchwer, dieſen Ort hier 
zu verlaſſen. Ich habe mich ja an das „Paradies“ 
ſchon ſo gewöhnt, als ob es wirklich ein Paradies 
wäre — und erſt die gute Tante Suſi! Sie waren 
für mich, als ob Sie meine leibliche Mutter ge⸗ 
weſen wären. Es that mir ſo wohl, hier und da 
die wohlmeinenden Verweiſe Onkel Adam's anzu⸗ 
hören. Er ließ nichts ohne Bemerkung. Wer wird 
mir nun aufrichtig gemeinte Wahrheiten ſagen? — 
Auch die gute Gagyula werde ich nicht mehr gegen 
die bitterböſe Welk klagen hören, und die Zwiebel⸗ 
frau wird ſich nicht mehr ihrer hohen Verbindungen 
rühmen, die ſie mit den Landesvätern unterhält.“ 

„Und Paczal, der Conſtabler!“ a 

„Mein neues Quartier haben fie mir aus Lie⸗ 
benswürdigkeit mit Eau de Cologne parfümirt. — 
Und dennoch ſehnte ich mich, noch einmal hierher 
zurückzukehren, in den Seifengeruch und Kohlendunſt, 
die ich ſeit ſo langer Zeit liebgewonnen hatte.“ 

Bei dieſen Worten füllten ſich die Augen der 
Frau Suſi mit Thränen. 

„Auch ich kann meine Blumenbeete nicht mit⸗ 
nehmen“, ſagte Cſicsonka. 


6. Capitel. 
Dreifacher Tod. 


„Keßt heraju, Tu Luder! Wart, Spitzbub', 
wart'!“ declamirte Pikusz im Fenſter. 

„Das geht den Paßauf an!“ 

„Iſt denn der Hund durchgebrannt?“ 

„Er ſprang zum Fenſter hinaus.“ 

„Gewiß iſt er ſeinem Herrn nachgelaufen.“ 

„Na, ich werde ihm ſchon zeigen.“ 

Er kratzte ſchon an der Thür und Frau Suſi 
ließ ihn ein. 

Allein Paßauf kam diesmal nicht mit jener 
kriechenden Demuth heran, welche das Bewußtſein 
einer ſündigen Handlung anzeigt, ſondern ſetzte ſich 
inmitten der Küche nieder, ſtreckte den Hals aus, 
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hob den Kopf empor und begann ein unglückver⸗ 

heißendes, langgedehntes Geheul. 

= „Bas ift Dir geſchehen, Paßauf? Was fehlt 
ir?“ 


Der Hund heulte noch bitterlicher, und als 
die Hausfrau zu ihm hinkam, legte er feine 
Schnauze auf ihre Knie nieder und begann no 
heftiger zu winſeln und zu knaufen. Er weinte 
wirklich wie ein Menſch. 

„Was iſt denn dem Hund paſſirt?“ 

Auf einmal kam die Gagyula im Laufe, ſchwet 
athmend, daher; ihr Umhängetuch flog ihr nur 0 
nach. Ihre Miene war voll Schrecken und fie 
rang die Hände. 

„Tante Suſi! Heiliger Vater im Himmel, 
erſchrecken Sie nicht! Da bringt man Ihren Mann. 
Du gnädiger Heiland!“ : 

„Meinen Mann! Um Gottes willen, was it 
ihm geſchehen?“ 

„O weh, Herr ſteh' uns bei! Die Pferdebahn 
hat ihn überfahren. Er hat die Hände und Füße 
gebrochen, da bringt man ihn in einem Leintuche! 
Ich bin vorausgelaufen, Brezeln, geröſteten Kukuruz, 
alles ließ ich auf meinem Stande zurück!“ 

Kaum hatte dieſer Unglücksbote geendet, als 
die Zwiebelhändlerin mit ihren tauſendfaltigen 
Kitteln gleich einem Luftballon berbeigeſtürzt kam 
und ſchon draußen das Geſchrei begann. 

„Jeſus mein Heiland, verlaſſ' mich nicht! Liebe 
Tante Suſi, wir ſind Waiſen geworden! Da bringt 
man den armen Vater Adam! Vom Nathhaus⸗ 
thurme iſt er heruntergeſprungen, er war auf dem 
Fleck todt.“ 

Dann kamen gar drei auf einmal hereingeſtürzt; 
der Zigeuner Zſiga und feine Jungen; einer tra 
dem andern die Füße ab, und alle drei ſchrieen 
gleichzeitig durcheinander. 

„O weh, o weh! Vater Adam iſt von del 
Kettenbrücke in die Donau geſprungen; wir ware 
dabei und ſahen, wie man ihn herauszog. 
bringt man ihn. Armer Vater Adam!“ N 

„Dann tödte auch ich mich,“ ſagte Frau Suf 
und wollte hinauslaufen. 

Fräulein Lidi erfaßte ihre Hand und hielt fie 
zurück. „Aber liebe Tante Suſi, jo verlieren Sie 
nur nicht gleich den Verſtand! Bedenken Sie doch, 
daß es ein reines Ding der Unmöglichkeit iſt, daß 
Onkel Adam gleichzeitig vom Thurme herabſpringe, 
ſich in der Donau ertränke und auch noch von der 
Pferdebahn überfahren werde. An einem dreifachen 
Tode iſt noch kein Menſch geſtorben.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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